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Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Redacteur Dr. Schadeberg.
Vierteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 6 Sgr., bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 12, Sgr.

Jnſertionsgebühren 1 Sgr. 6 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

M 224. Halle, Mittwoch den 26. September 1866.
Hierzu zwei Heilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal October bis

December 1866) mit 1 Thlr. 6 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 12 Sgr. bei Beziehung durch die Königl.
Poſtanſtalten zu erneuern

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art von Behörden und Privatperſonen aufgenommen Hieſtge Be
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere bisherige Zeitungs- Expedition am Markte auch ferner ent
gegen z auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung (im
machen zu wollen.

Halle, den 21. September 1866.

Schwetſchke ſchen Verlage)

e

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Deutſchland.
Berlin, d. 24. September. Jn der heutigen Sitzung des Ab

geordnetenhauſes erhielt zu dem erſten Gegenſtand der Tages Ord
nung: Verkauf der Weſtphäliſchen Staatsbahn an die Ber
giſch Märkiſche Eiſenbahn Geſellſchaft, zuerſt das Wort: Dr. Ham
macher gegen die Vorlage. Er erklärt ſich bereit, die finanziellen
Bedürfniſſe der Staatsregierung zu fördern, glaubt aber, daß die Rück
ſicht auf die Kriegsverhältniſſe zur Zeit nicht mehr als beſtimmend an
zuſehen ſei. Bedenklich iſt ihm, daß die Staatsregierung welche die

Verkäuferin, zugleich die leitende Behörde der BergiſchMärkiſchen Bahn
ſei. Er will den Verkauf an ſich nicht verwerfen, wohl aber im Augen

blicke und unter den verabredeten Bedingungen von letzteren rügt er
beſonders, daß die BergiſchMärkiſche Bahnverwaltung befugt ſein ſolle,
ſtatt der Baarzahlung von 6 Millionen Thlr. Obligationen in Zah
lungsſtatt zu geben. Auch habe zur Zeit des erſten Vertragsabſchluſſes
(im Mai d. J) die Einverleibung Hannovers, welche für die Beurthei
lung der obwaltenden lokalen Rückſichten von höchſter Bedeutung, noch
nicht ins Auge gefaßt geweſen ſein können. Die angebliche Loyalität
der Bergiſch Märkiſchen Bahngeſellſchaft ſei theils nicht ohne Weiteres
zuzugeben, theils nicht als maßgebend anzuſehen. Der gegenwärtige

Moment ſei für den Verkauf nicht günſtig, da aus Anlaß verſchiedener
beabſichtigter. oder auch vorbereiteter Anſchluß reſp. Abkürzungslinien

ein Wendepunkt eingetreten, der es nöthig mache, erſt deren Wirkung auf
die Frequenz der Weſtphäliſchen Bahn abzuwarten.
ſpricht für die Vorlage, indem er namentlich die Pflicht der Loyalität
hervorhebt, welche die Regierung nöthigen müſſe, das in ſchwerer Zeit
eingegangene Engagement aufrecht zu erhalten.
der Vertrag für die Jnduſtrie von Bedeutung, da durch denſelben ein
einheitliches Bahnſyſtem von den Quellen des Verkehrs bis zu den Kon
ſumtionsorten geſchaffen werde.

Abg. Heiſe

Vor Allem aber ſei

Der Kaufpreis ſei auch angemeſſen,
da der günſtige Einfluß der Buke-Kreienſer Bahn nicht erheblich ſei,
und da die vom Vorredner berührten Abkürzungslinien ſ. Z. durch die
Berlin Lehrter Bahn paralyſirt werden müßten während noch andere
Konkurrenzen der Weſtphäliſchen Bahn drohen. Redner, der ſechs Jahre
lang Dirigent der letztern geweſen, kennt die Verkehrsverhältniſſe derſel
ben aus eigener Erfahrung genau und kann ihr keine günſtige Zukunft
prognoſticiren, abgeſehen davon, daß erhebliche Aufwendungen nöthig
würden, welche den Rein Ertrag bedeutend ſchmälern müßten.
v. Kirchmann gegen die Vorlage. Der Handelsminiſter habe ſelbſt
die geſammte Verkehrslage des Landes im Mai als troſtlos bezeichnet,
und daher iſt gar nicht zu denken, daß damals ein vortheilhaftes Ge
ſchäft mit dem Verkaufe zu erzielen geweſen, zumal die Bahnverwaltung
ihrer Stellung nach nur das Intereſſe der Aktionäre wahrzunehmen ge
habt habe. Die ſpeciellen Vertragsbedingungen beſtätigen dies auch,
denn der Erwerbswerth ſei auf 21 Millionen Thaler zu ſchätzen, und
der ſtipulirte Preis ſei zur Zeit des Kontraktabſchluſſes nach dem da
maligen Werthe der Obligationen auf nicht höher als 10 Millionen zu
rechnen geweſen. Wenn die Regierung die Bahn jetzt für werthlos halte,
ſo iſt es auffallend, daß ſie ſte ſ. Z. auf Staatskoſten habe bauen können,

auch ſei ſie zur Zeit des Baues anderer Meinung über die Bedeutung
und Rentabilität der Bahn geweſen. Regierungs Kommiſſar
v. Wolff führt aus, daß die Territorialveränderungen gerade ein Mo
ment für Genehmigung des Vertrages ſein müßten. Die Häfen Oſt
frieslands können nur durch Verbindung mit der BergiſchMärkiſchen
Bahn ſich heben, die letztere aber kann hier nur dann fördernd eintre
ten, wenn ſie in den Beſitz der Weſtphäliſchen Bahn gelangt. Die
Ems Häfen erhalten dadurch keine Bevorzugung, ſondern nur eine pari
tätiſche Behandlung mit Bremen und Hamburg. Die gegen den Ver
trag erhobenen finanziellen Bedenken ſind nicht begründet, vielmehr iſt
der zeitige volle Werth der Bahn als Kaufpreis ſtipulirt. Es ſind
Amendements eingebracht: von Pr. Hammacher und Genoſſen
gerichtet auf Vorlegung eines Planes über beabſichtigte Veräußerung
von Staatseiſenbahnen 2) von Michaelis (Stettin) und Genoſſen,
betreffend die Entbindung der Privatbahnen von der Staatsleitung. Der
Handelsminiſter erklärt ſich gegen beide, indem er zu begründen
ſucht, daß ein gemiſchtes Syſtem von Staats und Privatbahnen das
beſte ſei, und daß die Einwirkung der Staatsaufſicht auf die Privat
bahnen ſich wohlthätig gezeigt habe. Sodann empfiehlt er die Vorlage
aus ähnlichen Gründen wie der Regierungs Kommiſſarius, zumal die
neuen Territorien neue 140 Meilen Eiſenbahnen eingebracht. Die
BergiſchMärkiſche Bahn könne die Weſtphäliſche Bahn beſſer ausnutzen
als der Staat, und die Verwaltung derſelben gebe das Vertrauen, daß
ſie dies mit Erfolg, zu Gunſten des Verkehrs, thun werde. Abgeordne
ter Michaelis (Stettin) wundert ſich, von Seiten der Linken die Er
haltung der Staatsbahnen vertreten zu ſehen. Gegen v. Kirchmann
bemerkt er, daß der Kaufpreis ſeit dem Kriege um 25 Prozent geſtie
gen ſei und daß Werth und Herſtellungskoſten nicht verwechſelt werden
dürfen. Der Marktpreis der jetzigen Rente der Bahn iſt noch geringer
als der ſtipulirte Preis, und ſchon deshalb iſt der letztere gerechtfertigt,
während die Ausſichten der Bahn für die Zukunft ſchwankende und
unſichere ſind. Der Einfluß der Staatsbahnen auf das Budget und
auf die Wahlen muß aber vor Allem entſcheidend ſein, die erſte Gele
genheit eines Verkaufes wahrzunehmen ſind erſt die Bahnen in Pri
vathände übergegangen, ſo wird auch die Verwaltung da, wo ſie noch
eine ſtaatliche, bald eine privative werden. Elven gegen die Vorlage
Ein Antrag auf Schluß der Generaldiscuſſion wird geſtellt und ange
nommen. Feferent Abgeordneter Hoffmann (Ohlau) vertheidigt
nochmals den Antrag der Commiſſion auf Genehmigung des Verkaufs,
widerlegt die gegen den Antrag gerichteten Angriffe, bleibt aber im Zu
ſammenhange wegen der im Hauſe herrſchenden Unruhe unverſtändlich.

Abgeordneter Michaelis nimmt zu F. 1 das Wort, jedoch nur,
um dem Abgeordneten Eloen gegenüber den Wunſch auszuſprechen er
möge doch die Motive angeben, welche in der Conferenz Weſtphäliſcher
Abgeordneter Mitglieder der Commiſſton, die für den Verkauf geweſen
ſind, beſtimmt haben, heute gegen denſelben zu ſtimmen. Abgeordneter
Berger (Solingen) kommt dieſem Wunſche nach und theilt die Mo
tive ausführlich mit. Abgeſehen von allen anderen Bedenken ſteigen
die Erträge von Jahr zu Jahr, ſeit 5 Jahren betragen ſie 50 Procent



und dabei iſt zu berückſichtigen, daß alle die Ergänzungsbahnen, wie
BukeKreienſen, noch nicht im Betriebe waren. Binnen jetzt und drei
Jahren wird die Weſtphäliſche Bahn 5 Procent Reingewinn (1 Mill.
Thlr.) abwerfen, während bei dem Verkauf ein Reingewinn von 700,000
Thlrn. erzielt wird. Das Angebot der BergiſchMärkiſchen Bahn iſt
für mich ein Beweis, daß der Weſtphäliſchen Bahn eine glänzende
Zukunft bevorſteht. Die BergiſchMärkiſche Bahn liebt die umgeben
den Bahnen mit auffallender Zärtlichkeit von dem Augenblicke an, wo
ſie Ausſicht auf Gewinn bieten. Dem Ausfpruch des Miniſters, jeder
Concurrenz bei Eiſenbahnbauten förderlich ſein zu wollen, zolle ich Bei
fall. Wie kommt es denn aber, daß die Concurrenzbahnen der Weſt
phäliſchen und der Bergiſch Märkiſchen durch das Ruhrthal nicht con
ceſſionirt worden ſind Die projectirte Bahn iſt von hoher Wichtig
keit, genehmigen wir heute den Vertrag, ſo befreien wir die Bergiſch
Märkiſche Bahn von einer Concurrenz, denn ſie hat kein Jntereſſe, dieſe
projectirte Bahn über Kettwig-MeſchedeCaſſel zu bauen. Jch bin der
Anſicht, daß das Intereſſe der Weſtphäliſchen Jnduſtrie durch die Ver
einigung der beiden Bahnen einige Vortheile erlangen wird. Wir ha
ben es hier aber nicht mit den Intereſſen der Weſiphäliſchen Jnduſtrie,
ſondern mit den Intereſſen des Landes zu thun und dieſen läuft der
Verkauf entgegen. Wir ſind keine Freunde von Staatseiſenbahnen,
das ſagt Jhnen unſere Reſolution wir wollen aber nicht, daß das
Staatseigenthum unter dem Werthe und planlos verkauft werde.
Der Regierungs Commiſſar v. Wolff: Die Beſorgniſſe des Herrn
Vorredners ſind durch nichts zu rechtfertigen (die Ausführungen des
Herrn Vertreters der Regierung bleiben im Zuſammenhange unverſtänd
lich). Abgeordneter Dr. Becker Jn den Jahren 1856 1864 iſt auf
der Weſtphäliſchen Bahn die Zahl der Perſonenwagen nicht nur nicht
vermehrt, ſondern vermindert worden. Es hat dies wohl darin ſeinen
Grund, daß die Direction eine Königliche iſt. Jch will zugeben, daß
der Kaufpreis einigermaaßen dem Werthe entſpricht, aber ich muß auch
behaupten, daß die Bahn den Preis unter Brüdern werth iſt. (Heiter
keit.) Ich habe mein Amendement geſtellt, weil ich vernommen habe,
daß es in der Abſicht des Staates liegt, noch andere Veräußerungen
von Staatsbahnen, und zwar in den neu erworbenen Staatsgebieten,
vorzunehmen. Durch den Verkauf der Naſſauiſchen Staatsbahn würde
das Intereſſe des Publikums auf lange Jahre hin geſchädigt werden.
Deshalb müſſen wir ausſprechen, daß wir ein ſo planloſes Zerreißen
des Eiſenbahnnetzes nicht gutheißen können. Hüten wir uns vor dem
Schein, als ob in unſer Transportweſen eine Corrumption eintreten
könnte, und deshalb bitte ich Sie, für die von mir und meinen Freun
den beantragte Reſolution zu ſtimmen. Der Handelsminiſter:
Vorredner hat gerade das Gegentheil von dem, was ich geſagt habe,
mir untergeſtellt; ich bin nicht dafür verantwortlich, wenn er ſich etwas
von Verkäufen erzählen läßt. Auf das Entſchiedenſte weiſe ich die Jn
ſinuationen des Vorredners zurück. Ein Antrag auf Schluß der
Discuſſion wird abgelehnt. Freiherr v. Vincke (Hagen) freut ſich
über die Nachſicht des Präſidenten, der Herrn Becker erlaubt hat, einen
Vortrag zu halten, welcher nicht zu 8. 1 gehört, und fährt dann fort
Jch bin jetzt auch geneigt, gegen den Verkauf zu ſtimmen, nachdem ich
die heutige Discuſſion angehört habe. Jſt erſt die Verwaltung der
Hannoverſchen Weſtbahnen in den Händen des Staates, der anderer
ſeits auch auf die Verwaltung der Nordbahn einen beſtimmenden Ein
fluß haben wird, ſo wird die Weſtphäliſche Bahn ertragreicher werden,
der Verkehr wird ſich ſteigern und in 2 oder 3 Jahren wird die Ber
giſchMärkiſche Bahn einen höheren Preis bieten können, als ſie ihn
unter dem Drucke der Kriegsereigniſſe geboten hat. Die Geſellſchaft
wird deshalb doch den Intereſſen ihrer Actionaire gerecht werden können.
Wenn man ſagt, die Direction habe im Mai ein politiſches Opfer ge
bracht, denn ſie habe der Regierung Geld zur Dispoſition geſtellt, ſo
iſt das nicht genau. Die Regierung brauchte baares Geld die von
der Direction angebotenen 6 Millionen baar waren aber nur unter un
günſtigen Bedingungen zu haben. Wird der Vertrag nicht genehmigt,
ſo wird der Regierung keine Verlegenheit bereitet ſie wird uns dafür
danken. Denkt doch ein Theil des Miniſteriums ſelbſt heute anders
über den Vertrag, als im Monat Mai. Ich glaube, es wird der Re
gierung gar nicht unangenehm ſein, wenn wir den Vertrag verwerfen
und ſchon aus dieſem Grunde werde ich gegen denſelben ſtimmen.
Heiterkeit. Gegen den Vertrag erklärt ſich auch der Abgeordnete
Harkortz es machen perſönliche Bemerkungen die Herren Abgeord
neten Michaelis, Dr. Becker (gegen den Handelsminiſter), Heyſe
(gegen Dr. Becker, welcher replicirt) die Miniſter v. d. Heydt, Graf
Eulenburg und v. Roon. Bei der Abſtimmung uber S. 1 des
Vertrages, welcher den Verkauf der Bahn feſtſtellt, wird derſelbe mit
großer Majorität verworfen, damit iſt die Vorlage gefallen und die
SpezialDiscuſſion wird nicht fortgeſetzt. Eine Reſolution des Jnhalts:
die Staatsregierung werde baldmöglichſt die beſtehenden Verträge über
ſtaatliche Verwaltung von Privatbahnen löſen und die Privatbahnen
ihrer eigenen Verwaltung zurückgeben, wird zurückgezogen ein Antrag
des Abgeordneten Dr. Becker abgelehnt. Anträge auf Vertagung
werden abgelehnt. Das Haus geht zur Berathung über den Be
richt der II. Commiſſton über den Geſetzentwurf, betreffend den
außerordentlichen Geldbedarf der Militär und Marineverwaltung über.
Berichterſtatter Hagen verzichtet auf's Wort. Sechs Redner ſind
füc, 19 gegen die Commiſſionsvorſchläge eingeſchrieben. v. Ka rdorff
für Bewilligung der Anleihe. 60 Millionen ſind eigentlich viel zu we
nig; man muß der Regierung jede Summe bewilligen. Reichen
ſperger für die Commiſſion. Die Regierung führt die Sprache des
Siegers über den Beſiegten. (Senſation, Beifall und Ziſchen Aber
die Preußiſche Bevölkerung iſt ſo wenig beſiegt wie die Landesvertre
tung, und darum machen wir von unſerm conſtitutionellen Rechte Ge

brauch. Die Regierung durfte den Staatsſchatz nicht angreifen ſie
mußte den Landtag einberufey. Statt deſſen löſte ſie das Abgeordne-
tenhaus auf und ſo häuften ſich die Verwicklungen. Redner ſpricht in
ſehr erregtem Tone. Das Haus vertagt ſich nach dem Reichenſperger
ſchen Vortrage um 3 Uhr auf morgen Vormittag 10 Uhr zur Fort
ſetzung der Anleihedebatte.

In der heutigen Sitzung des Herrenhauſes wurde das Jn
validen-Geſetz einſtimmig angenommen, mit einer Reſolution wel
che die Erwartung ausſpricht, daß der Ausdruck „im Felde“ keinen ein
berufenen Truppentheil von der feſtgeſtellten Wohlihat ausſchließe und
daß die Staatsregierung nöthigenfalls in dieſer Beziehung dem nächſten
Landtage eine Declaration des Geſetzes vorlegen werde.

Bei dem Vorbeimarſch der Truppen am zweiten Einzugstage
wurde den Berlinern eine freudige Ueberraſchung bereitet. Es war
dies das unerwartete Erſcheinen einer Deputation des 20. (Berliner)
LandwehrRegiments, zu einer Compagnie formirt. Jn dem militärt
ſchen Feſtprogramm nicht vorgeſehen war der Befehl zu einer Bethei
ligung des Regiments am Einzuge noch im letzten Augenblicke, als be
reits mit der Auskleidung vorgegangen war, ertheilt worden. Ein un
unterbrochenes ſtürmiſches Hoch wurde unſern braven Kämpfern von
Langenſalza zu Theil.

Die Summe, welche die Stadt Berlin (Stadtbehörde) für Aus
ſchmückung, Jllumination, Feſtmahl, Geſchenke c. c. bezüglich der
Einzugsfeier verausgabt hat, beträgt im Ganzen ca. 250,000 Thaler

Wie die Montags Poſt hört, geht man mit der Abſicht um,
einzelne neue Straßen in Berlin nach Schlachten in dem letzten Kriege
zu benennen, womit man bereits nach dem letzten daäniſchen Feldzuge
begonnen hatte.

Wie man hört, wird angeordnet werden, daß, gleich wie dies nach
den Kriegen von 1813 15 geſchehen, die Namen der in dem jüngſten
Kriege um's Leben gekommenen Tapfern auf Gedenktafeln in den Kit
chen der bezüglichen Heimatsorte angebracht werden ſollen.

Der General v. Schack hat wegen Kränklichkeit ſeine Stelle
als Gouverneur des Königreichs Sachſen aufgeben müſſen. Er iſt be
reits nach Magdeburg zurückgekehrt.

Das Leiden, welches den Herrn Miniſter Präſidenten Graſen
v. Bismarck ſeit 8 Tagen nöthigte, ſich aller amtlichen Geſchäfte zu
enthalten, verhindert denſelben auch gegenwärtig, ſich der Leitung von
Staats Angelegenheiten zu unterziehen. Der Miniſter Präſident iſt,
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, von des Königs Majeſtät insbe
ſondere auch von allen Jmmediat Vorträgen dispenſirt worden. Die
Nachricht hieſiger Zeitungen iſt daher unbegründet, daß der Miniſter
in den letzten Tagen Vortrag bei Sr. Majeſtät dem Könige gehabt hätte.

Nachdem nun das Beſitzergreifungs-Patent von Hannover,
Kurheſſen, Naſſau und Frankfurt erlaſſen worden iſt, wird nur noch
das von SchleswigHolſtein erwartet, damit der König eigen Theil
dieſer Länder, und zwar noch in dieſem Herbſte beſuchen kann. Offt
ciöſerſeits wird gemeldet, daß der König ſich zunächſt nach Schleswig
Holſtein begeben werde.

Der Abſchluß einer Einigung zwiſchen Preußen und Sachſen
ſcheint noch in weiter Ferne zu liegen. Das neueſte „Dresd. Journal“
ſchreibt unterm 24. September: „Wenn wir vor einigen Tagen das
Stadium in welches die Friedensverhandlungen zwiſchen Sachſen und
Preußen eingetreten als ein ſehr günſtiges bezeichnet haben, ſo bedarf
dieſer Ausdruck den vielfach umlaufenden Gerüchten gegenüber, denen
leider nur gar zu leicht Glauben beigemeſſen zu werden pflegt, einer
Erläuterung, um nicht zu Mißverſtändniſſen zu führen. Da es in
Berlin bis dahin überhaupt noch nicht gelungen war, über die vorlie
genden einzelnen Fragen zu ſpeciellen Verhandlungen zu gelangen ſo
mußte uns der Umſtand, daß über die einſchlagenden militäriſchen Fra
gen ſeit einiger Zeit Verhandlungen begonnen und zu einer vorläufigen
Verabredung geführt haben, allerdings ſchon als ſehr günſtig erſcheinen,
zumal dadurch auch ein Herantreten an die übrigen Fragen in nähere
Ausſicht geſtellt wurde. Ueber den Jnhalt jener vorläufigen Verabre
dung haben wir aber damit um ſo weniger ein Urtheil ausſprechen
wollen und können, als uns derſelbe nicht einmal in zuverläſſiger Weiſe
bekannt iſt, wir aber beſtimmt wiſſen, daß es ſich zur Zeit eben nur
um eine vorläufige Verabredung zwiſchen den beiderſeitigen militäri
ſchen Bevollmächtigten handelt, die noch viele Stadien zu durchlaufen
hat und noch manchen Abänderungen unterliegen kann, ehe ſie als end
giltig feſtgeſtellt betrachtet werden kann.“

Die „Deutſche Allg. Ztg.“ ſagt: Jmmer mehr ſtellt ſich heraus,
daß die in jüngſter Zeit mit ſo großer Zuverſichtlichkeit aufgetretenen
günſtigen Friedensgerüchte durchaus unberechtigt waren. Auch fangen
dieſelben bereits einigermaßen an, theils völlig zu verſtummen, theils
wenigſtens etwas kleinlauter zu werden, und die entgegengeſetzten Nach
richten daß weder der Friedensabſchluß ſo nahe, noch daß die Bedin
gungen deſſelben von der Art ſeien, wie jene Gerüchte es darſtellten,
gewinnen immer mehr Beſtand.

Wie dagegen ein Berliner Correſpondent der „M. Ztg. erfahren
haben will liegen die Verhandlungen zwiſchen Preußen und Sach
en momentan ſo, daß in längſtens zehn Tagen der Friede zum Ab
ſchluß gelangt. Bis dahin ſollen auch Oeſterreich und Jtalien
den Vertrag wegen Venetien unterzeichnet haben. Preußens Be
ziehungen zu den Regierungen der zum Norddeutſchen Bund
gehörenden Staaten werden in competenten Kreiſen als ſehr befriedi
gend angeſehen und man macht ſich auf einen guten Fortgang der Ver
handlungen über die Conſtituirung des nordiſchen Bundes gefaßt.

Jn welchen traurigen Zuſtänden ſich übrigens die ſfächſiſchen Trup
pen in der Fremde ſowohl in körperlicher, als in ſeeliſcher, gemürhlicher

Hinſicht befinden müſſen, läßt ſich aus vielen übereinſtimmenden Kla
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gebe, demſelben mit der Treue und Hingebung vorzuſtehen,
üebter Vater in ſo ſeltener Weiſe Fürſten ein leuchtend es

rufe durch Euer Vertrauen.

gen der Soldaten in ihren Briefen nach der Heimath erſehen.
heißt es in einem von der „Sächſ. Conſtit. Ztg.“ veröffentlichten

bei Wien Mein guter Karl So einen Feldzug mag ich nicht wieder mit
machen. Bereitet uns nur keinen Empfang vor, wie ihr thun wollt wie ich höre.
Das wär' uns beſchämend. Am liebſten drückten wir uns von der Grenze ſtill weg
in die Heimath. Jch liege hier in einem Holzſtalle, wir ſind ihrer 16 Mann darin.
Die Thore ſind nicht gut zuzumachen. Des Nachts pfeift der Wind herein, daß wir
nun alle das Reißen haben. Das werden wir nach einem ſolchen Leben wohl gar
nicht wieder los. So viel weiß ich, was ich früher hoch hielt und achtete das halt
ich nicht mehr hoch, und was ich früher haßte, das halt' ich hoch ſeit ich ſolche Er
fahrungen gemacht habe. Es hat gar mancher von uns ſeinen Sinn ganz wunderlich
geändert, man ſagt?s nur nicht ſo geradezu. Aber zeigen wird es ſich doch. Die
Preußen ſind zu beneiden. Uns mögen nun die Oeſterreicher nicht. Sie geben uns
gar nichts, und nun es immer kälter wird, drängt man ſich doch um das Feuer des
Wirths. Der aber wirft einem noch gar Ketzerei vor. Ein Mann von hier ſagte mir
jetzt, die Pfaffen hätten ihnen geſagt daß die Oeſterreicher nicht geſiegt hätten käme
von uns Ketzern her, weil wir mitgefochten hätten. Da hätte ſich die Mutter Gottes
abgewendet, weil wir ſie nicht anbeten. Wir kriegen nun allen Proviant geliefert,
aber die Oeſterreicher wollen uns nicht in den Häuſern behalten wir möchten nur in
den Holzſtällen und Scheunen und auf dem Felde kochen. Und das Eſſen geräth uns
immer nicht gut, weil mancherlei fehlt. Mein guter Karl, mir graut es, wenn es
nun immer kälter wird. Wir ſind in einem Zuſtande, daß Du mich nicht wiederer
kennteſt, und da muß man noch Gott danken daß man den Typhus noch nicht ge
kriegt hat wie ſo viele Kameraden, die daran geſtorben ſind. Die Reſerviſten jammern
nun gar ſehr nach Weib und Kind da ſagte einer der Offiziere jetzt: „Warum hei
rathet ihr (er brauchte ein Schimpfwort), ehe ihr vom Militair frei ſeid. Da kann
euch niemand helfen Na, in der Art ging's fort. Doch ich will aufhören, von dem
Elend zu ſchreiben. Verhungert, krank mit Reißen geplagt, aber mit ganz andern
Gedanken, als wir gegangen ſind, kommen wir zurück, wenn uns der liebe Gott zurück
kommen läßt. Jn der alten Scheune, die Dein Vater niederreißen laſſen wollte iſt
es ſchöner als in unſerm öſterreichiſchen Holzſtalle. Grüße alle und die ganze Hei

math. Dein Freund sDie „D. A. Ztg.“ erinnert ferner an einen von ihr früher ver
öffentlichten Brief eines Reſerviſten, worin dieſer inſtändig bittet, man
möge von hier aus Schritte thun, damit wenigſtens ſie, die Reſerviſten,
faſt durchgängig Familienväter, entlaſſen würden und an die zahl
reichen ſeildem bei ihr eingegangenen und von derſelben gleichfalls ver
öffentlichten Unterſchriften von Reſerviſtenfrauen, welche dieſe Bitte un
riſtüeen

Aus München erfährt der „Nürnb. Korreſp.“, daß außer dem
Friedensvertrag in Berlin auch ein Allianzvertrag zwiſchen Baiern und
Preußen abgeſchloſſen worden ſei, welcher die gemeinſame Garantie
beider Staaten im Fall eines von außen kommenden oder drohenden
Angriffs beſtimmen ſoll. Ob die Sache formell wirklich ſchon ſo weit
gediehen iſt, mag dahingeſtellt bleiben ſo viel dürfte aber (dem Blatte
zufolge) aus mancherlei Anzeichen mit Sicherheit hervorgehen, daß die
bairiſche Regierung entſchloſſen iſt, die durch den Kammerbeſchluß vor
gezeichnete Linie des engen Anſchluſſes an Preußen für die Zukunft zur
Richtſchnur ihrer Politik zu machen.

Meiningen, d. 20. September.
hat folgende Proclamation erlaſſen

„An meine lieben Meininger! Tief erſchüttert, daß die unerbittlichen Ereigniſſe
dieſes Jahres Meinen vielgeliebten Vater bewogen haben den hochherzigen Entſchluß
zu faſſen Seine ſegensvolle faſt 50fährige Regierung niederzulegen, trete Jch Mein
hohes Amt an. Ich flehe zu Gott daß Er Mich ſtärke und erleuchte, Mir Kraft

durch welche Mein vielge
Vorbild war. Mit Liebe

Unterſtützt Mich in Meinem ſchweren Be

Der neue Herzog Georg

und Vertrauen komme Jch Euch entgegen

Meiningen, den 21. September 1866.
Dem geweſenen Staatsminiſter Frhrn. v.

der Staatsgeſchäfte übertragen worden.
Stuktgart, d. 20. September. Von den 14 Millionen des

neuen Staatsanlehens iſt ſchon ein ſo bedeutender Theil baar einbe
zahlt, daß die acht Millionen nach Berlin bereits verabfolgt und da
für die deponirten St gats- Obligationen zurückgezogen werden konnten.

Wien, d. 20. September. Heute, am Jahrestage der Suspen
ſion der ReichsVerfaſſung, werden die letzten preußiſchen Truppen das
öſterreichiſche Gebiet verlaſſen. Die „Preſſe“ widmet den ſcheidenden
Preußen einen Nachruf, der an Heftigkeit und Unverſchämtheit an die
Leiſtungen des Blattes vor dem Kriege erinnert. Da heißt es u. A.
„Sie haben ſich nicht begnügt, zu requiriren, was ſi zu ihrer Erhal
tung bedurften, ſondern mit heuſchreckenartiger Gefräßigkeit den von ihnen
beſetzten Orten ſo viel Schaden als nur möglich zuzufügen geſucht des
Privateigenthums haben ſie nicht geſchont, im Gegentheile war vor
ihnen nicht ſicher „das Kalb in der Kuh“, und von der Rohheit und
Anmaßung, mit welchen ſie ihre unmäßigen Forderungen ſtellten und
denſelben Nachdruck verliehen, werden noch Kinder und Kindeskinder
ein Lied zu ſingen wiſſen. Die kriegeriſche Expedition Preußens war
ein Raubzug ec.“ So geht es weiter, um mit einem Schmach über

Georg.“
Kroſigk iſt die Leitung

Schmach! zu ſchließen. Wir wollen auf alle dieſe Schmähungen nur
erwidern, daß, was Mähren betrifft, dieſer Taze eine kleine, von
einem Oeſterreicher in Brünn herausgegebene Schrift erſchienen,
wilcher alle Anſchuldigungen gegen die
lumderiſch zurückgewieſen

in

preußiſchen Truppen als ver
und von ihnen das beſte Zeugniß bei ihrem

Abzuge ertheilt wurde. Wie in Mähren, wird es gewiß in Böhmen
weſen ſein. Das niedrige Gebahren ſo mancher wiener Blätter dient
hur dazu, den Ausſpruch eines öſterreichiſchen Offiziers gegen preußiſche
Kameraden zu illuſtriren: „Jhr habt uns auch moraliſch beſtegt!“

Frankreich.
Paris, d. 21. Septbr. Der Kaiſer iſt geſtern ins Seebad ab

Freiſt; die politiſchen Ferien haben endlich, allerdings ſehr ſpät in die

was ſie und andere engliſche Blätter bereits

men gelebt haben.“ Das, meint die „Times“,
her, daß der Soldat zugleich ein Bürger iſt,

So Friedens zu „Pas d'exagerations Darum, daß Frankreich ſeine Mi
htärOrganiſation vervollkommnet, iſt es noch nicht entſchloſſen, einen

Krieg vom Zaune zu brechen ſeine Politik iſt nicht auf Ehrgeiz und
Eroberung geſtellt. Hätte Frankreich mit Deutſchland anbinden wol
len, ſo konnte es keine günſtigere Gelegenheit finden als damals, wo
England ihm gemeinſchaftliche Action zur Vertheidigung Dänemarks
anbot. So die „France“, die jedoch auch in der Thatſache daß Cen
tral Europa ſich auf neuen Baſen reconſtituirt, keine Drohung gegen
Frankreich zu ſehen bittet: „Zwiſchen Frankreich und Deutſchland gab
es freilich eine beſtändige Quelle der Zwietracht, nämlich vie Verträge
von 1815; doch dieſe ſind vernichtet. Zwiſchen Frankreich und Oeſter
reich gab es eine ewige Kriege gefahr, Jtalien auch dieſe iſt verſchwun
den. Das beſſer conſtuuirte Deutſchland kann ein Bundesgenoſſe
Frankreichs werden warum ſollte es Feindſchaft gegen daſſelbe ſinnen
Die franzöſiſche Politik will den Frieden, ſie bekennt ſich offen zu dem
ſelben, und ſie verdient Glauben denn ſie braucht nicht zu heucheln,
da ſie zwei feierliche Ruhmestage aufzuweiſen hat: Sebaſtopol und
Solferino! Mit dieſen Vorbemerkungen leitet die „France“ die Nach
richt ein, „daß ein Entwurf über die Reorganiſation des franzöſiſchen
Militärſyſtems im Kriegs Miniſterium in Ausarbeitung begriffen iſt
und daß die Grundzüge dieſes Entwurfes alsbald der Oeffentlichkeit
übergeben werden ſollen

Großbritannien und Jrland.
London, d. 22. Septbr. Die „Times“ knüpft an die Sieges

feſtlichkeiten in Berlin einen längeren Artikel voll von der wärmſten
Anerkennung für Preußen an; ſie wiederholt nochmals im Ganzen,

im Einzelnen zum Lobe
des preußiſchen Heeres, ſeiner Bewaffnung, ſeiner Führung und ſeiner
Leiſtungen geſagt haben. „Von allen Siegesfeiern, welche die alte und
die neue Zeit geſehen hatten, kann ſich keine mit dem wundervollen
Siegeszuge in Berlin meſſen, wenigſtens hat keine jemals Thaten von
ſolcher Bedeutung gefeierr. Die Blitzesſchnelle, womit der römiſche Er
oberer ſein „Fent vidi, vict“ nach Hauſe berichtete, die Haufen von
Kanonen, welche der Rieſe von Auſterlitz und Wagram in die Form
der Vendomeſäule umwandelte, Alles das iſt übertroffen durch den
letzten böhmiſchen Feldzug, möge man nun die Kürze des Streites
oder das Verhälinitz von Koſten und Erfolgen das Maß der Opfer,
welche der Sieger und der Beſiegte zu tragen hatte, gegenüber den
allgemeinen menſchlichen Intereſſen ins Auge faſſen, oder die dadurch
hervorgebrachte Umwandlung der Geſchicke der Welt. Wir erkennen
wohl daß die preußiſche Armee ihre Siege nicht ſo ſehr ihrer glück
lich erfundenen neuen Jnfanteriewaffe zu verdanken hatte, nicht einmal
ſo ſehr einem höheren Feldherrn Talente und einem fehlerfreien Stabe
und Commiſſaria.e, als der Einheit und Stammverwandtſchaft, dem
Sinne für patriotiſche Pflicht und Ehre, dem Geiſte der Einigkeit, der
gegenſeitigen Unterſtützung und Zuverläſſigkeit, welche nur in einer na
risnalen Armee zu finden ſind, in einer Nation unter Waffen. Hätte
die preußiſche Armee nichts bewirkt, als dieſen Beweis zu führen, von
den Vorzügen des bewaffneten Staatsbürgers über den Söldling, von
der Uebermacht des denkenden und fühlenden Kämpfers über die bloße
Fechtmaſchine, ſo wurde der Gewinn für die Freiheit der Welt ſchon
ein ſehr großer ſein, und ſeine erſte Wirkung zeigt ſich in dem Anſtoß,
der aller Welt Gedanken in dieſe Richtung lenkt, der allen Regierun
gen die Nothwendigkeit auferlegt, ihre militäriſche Macht zu „reorga
niſiren oder, mit anderen Worten, das preußiſche Syſtem einzufüh
ren und die ganze Nation als Armee zu behandeln. Aber nicht allein
durch ihre Wirkſamkeit als kämpfende Kraft haben die Preußen die
Bewunderung der Welt und nicht weniger die Dankbarkeit des Landes
gewonnen ſie haben ſich auch um die Sache der Humanität verdient
gemacht. Nach dem Zugeſtändniſſe ihrer eigenſten Feinde ſelbſt betru
gen ſich die Preußen am beſten von allen Soldaten die je ins Feld
rückten. Die Beſchwerden, welche lange Zeit verbreitet wurden über
Mißhandlungen, welche die Eindringlinge in Böhmen und Mähren
verübt haben ſollten haben die öſterreichiſche Regierung, wie unſer
wiener Correſpondent meldet, veranlaßt, eine amtliche Unterſuchung an
den Orten anſtellen zu laſſen, welche letzthin von den Preußen beſetzt
waren und nach der genaueſten Erforſchung über dieſen Gegenſtand
ſind die Commiſſare nach Wien zurückgekehrt und haben nicht nur ihre
Feinde von jeder Beſchuldigung und Gewaltthat gegen Mann oder
Weib freigeſprochen ſondern auch das beſte Zeugniß abgelegt von der
bewundernswürdigen Haltung, durch welche ſich die preußziſchen Trup
pen überall die Achtung der Leute erworben haben, bei welchen fie ein
quartiert waren und mit denen ſie im beſten gegenſeitigen Einverneh

kommt hauptſächlich da
daß er dem Volke nicht

entfremdet iſt und ganz beſonders, Männer von jedem Range,daß
von der feinſten Bildung und von den höchſten Talenten mit den ein
fachſten Bauern in Reih und Glied gemiſcht ſtehen
übt einen wohlthätigen Einfluß auf
und hebt den Ton der ganzen Armee.“

ihre Gegenwart
ihre untergeordneten Kameraden

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 24. September.

em ereignißreichen Jahre, begonnen. Gegen Ende dieſes Monats wird
der neue Miniſter des Auswärtigen erſt erwartet werden können der
Narquis von Mouſtier hatte laut den neueſten Briefen aus Stambul
ſich vom Großherrn bereits verabſchiedet und Vorkehrungen zu ſeiner
reiſe mit dem nächſten Poſtdampfer getroffen. Die Conjecturalpoli
i pflegt in ſolchen Zwiſchenzeiten ihren Hexenſabbat zu feiern, und
e „France“ ruft den Alarmiſten des Krieges und den Quietiſten des

ne

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. ind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Roésaum. Himmelsanficht

7 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 386,8 8,8 S., ſchwach. bedeckt.

Petersburg 339,9 8,6 S., ſtill. halb heiter.Königsberg 337,1 12,6 80., ſ. ſtark. heiter.
6 Berlin 333,9 11,6 S0O., ſchwach. heiter.

Torgau 332,3 11,6 O., ſchwach. neblig.



Bekanntmachungen.

S. Püm tun s
erlaubt ſich den Empfang ſeiner

Saiſon-Neuigkeite
in än. Tr eOotS und en ſowie in wollenen und
ſeidenen Idee o. vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre,
ganz ergebenſt anzuzeigen.

e

Institut für ein. P
zu Halle a/S., Wörmlitzer Str. 8 (Iudwig ete.

Beginn des Wintercursus am 3. October c. Anmeldungen tägl. v. I 4 Nachm.
Das Institut darf sich des günstigsten Erfolges rühmen; denn Wie bisher haben auch
diesmal gämmtliche Zöglinge das Examen bestanden.

Dirigent J. Haramg,
Gründlichen Unterricht im Pianoforteſpiel ſowohl, als auch in der Harmo

nielehre, nach einer ſehr leicht faßlichen Methode, nach den Principien des Conſervatoriums
der Muſik zu Berlin, ertheilt der unterzeichnete, von der Königlichen Prüfungs-Commiſſion in
der Muſik geprüfte Lehrer.Zu ſprechen bin ich jeden Tag von 10 bis 11 und von 3 bis 5 Uhr am Markte Nr. 25,
1 Treppe, im Stadtſchulgebäude (auf der Waage) bei dem Uhrmacher Hrn. Lindner. Trebiger.

gevröder Fra n e

Coll. a. d. Realsehule.

VJeide Zwirne, Möbel- KleiderFisengarne, Schnuren,Bänder. e SoutachesBesatzborden, Leipzigerstrasse Senkel,Kpöpfe, N. S, Haken Oesen,Malakoftsehnallen Engros Handlung Uaarnadeln,

ete. in Stricknadeln,Posamentier- u. Kurzwaaron, Nhuadeln
empfehlen

W ollgarne, Dochte, Hanfezwirne.
Mein ſeit 34 Jahren beſtehendes Tiſchlergeſchäft, verbunden mit Meubles Magazin beab

ſichtige ich mit ſämmtlichen Vorräthen von gut gearbeiteten Meubles, die Tiſchlerwerkſtelle mit

Werkzeug und einen Meubleswagen zu verkaufen. eEinzelne Meubles und vollſtändige Zimmereinrichtungen von
Mahagony und Nußbaum Holze, nach den neueſten Zeichnungen
dauerhaft gefertigt, werden zu dem RKostenpreis unter Ga
rantie ausverkauft, und mache ich auch Wiederverkäufer darauf
aufmerkſam.

Mein Wohnhaus in beſter Geſchäftslage, mit Garten und vielen Räumen, zu jedem

Geſchäft paſſend, ſtelle ich W Ce s o z
alle a O Tiſchlermeiſtergr. Ulrichsſtraße 93. Königl. Hoflieferant.

Dampfaäreschminaschinen
leihet aus AIww. TWTaatz in Halle a/S.Wegen Geſchäfts Veränderung verkaufe ich von jetzt an ſämmtliche Weiſtwaaren
zu Fabrikpreiſen, wie: Chemiſetts, Blouſen, Manſchetten, Erinolinen,
Morgenhäubchen, Spitzen Zackenband u. dgl. m.

Das Neueſte in Herbſthüten, ſowie TaffetCapotten von I. 10 n an

reiwüſicgce

n

Wohnhaus Verkauf.
Ein in Eisleben belegenes, herrſchaftlſch

eingerichtetes Haus in der geſundeſten Lage der
Stadt mit hübſcher Fernſicht, Scheune, Stall-
und Hofcaum, nebſt großem Garten, ſteht zu
verkaufen. Herr Bruno Voigt daſelbſt wird
die Güſe haben, das Nähere darüber mitzutheilen.

2 PenSsionafre
ſinden in einer reſpectabeln bür-
gerlichen Familie gegen billiges
Koſtgeld zum 1. Oct. Aufnahme
Nähere Auskunft wird Fr. Con
ditor Janmm., Steinſtraße, im La-
den gütigſt ertheilen.
Eine ländliche Penſion für Knaben.

Der Lehrer Löſffler in Weßmar, einem
im Elſterthale bei Schkeuditz freundlich gele
genen Dorfe, erbietet ſich, noch einem Knaben
im Verein mit mehreren andern Knaben eine
zur Aufnahme in eine der mittleren Klaſſen eines
Gymnaſiums oder einer Realſchule berechtigte
wiſſenſchaftliche Befähigung und Vor
bildung zu ertheilen.
Guanoſäcke kaufen J. G. Mann Söhne.

RRauuchfuuss'
Dtablisscment zu Diemitz.

Heute Mit woch
Fladen, Aepfel u. Pfannenkuchen mit

ſaurer Sahne u. div. Kaffeekuchen.

Gottenz.
Zum Erntefeſt Sonntag den 30. Septb

ladet freundlichſt ein C. NRöthig.

Gröbers.
Sonntag den 30. d. M. Erntefeſt, wozu

ergebenſt einladet G. Noßke.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Morgen 11 Uhr entſchlief nach kir
zem Krankenlager meine mir unvergeßlich liebe
Frau geb. Wagner um ſtilles Beileid bitte
der trauernde Gatte Schmidt Bäckermeiſter

und Hinterbliebenen.
Halle, den 25. September 1866.

empfiehlt die Putz Handlung von S. Wisemann, Leipzigerſtraße Nr. 13.
8 Todes Anzeige.Bau-Constructionen jeder Art. re e

das theure Leben unſeres inniggeliebten
Vaters, Bruders, Groß D3 n en

3 3 vaters, des Pastor ewerit. Augu ie:Piserne Gewächshäuser, meyer, Ritter des R. u IV. Kl.
81 re hen wert Dieſen r uns
ſo ſchmerzlichen Verluſt zeigen entferntenV 6 r a n d a Lauben 9 wegen und ebeng. M ſeiner h Des Gemeinde Radewell
Burg und en dorf hiermit an.Balcone, Säulen, Trepp en, 3 Ringen dürfen wir nicht, ſondern Gott

W wie h danken, daß Er ihn uns ſo lange erhielt.rer r liefert die Unterzeichnete in ſolideſter Ausführung zu den billigſten alten d r e findet Mittwoch Nach

reiſenp 3 Eisleb n, den 24. S tember 1866.Maschinenfabrik und Bisengiesserei von D. PEag ums I die a nelnden vinterheebenet
in utritaseh bei Leipzig.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Erſte Beilage zu e 224 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke
Halle, Mittwoch den 26. September 1866.

e 2
Telegraphiſche Depeſchen

München, d. 24. September. Der erſte Präſident des ober
ſten Gerichtshofes, Frhr. v. Kleinſchrodt, wurde heute auf ſeinem Amts
bureau vom Schlage gerührt und war ſogleich todt.

Darmſtadt d. 24. September. Durch Verordnung vom heu
tigen Tage wird für ſämmtliche im Jahre 1849 begangene politiſche
Verbrechen Amneſtie ertheilt.

Mannheim, d. 24. September. Bei der heute hier ſtattge
fundenen Abgeordnetenwahl für die badiſche Kammer wurde Staats
rath Lamey mit 54 von 72 Stimmen gewählt. Frhr. v. Roggen
bach erhielt 8 Stimmen.

Wien, d. 24. Septbr. Die „Wiener Abendpoſt“ erinnert anläß
lich der Gerüchte einer angeblich beabſichtigten Regulirung der öſterrei
chiſch italieniſchen Grenze daran daß Venetien nur innerhalb ſeiner
bisherigen adminiſtrativen Grenzen an Frankreich und von dieſem an
Italien abgetreten worden ſei, daß die öſtliche Grenze hierdurch zu einer
internationalen würde, und Gebietsabtretungen, Compenſationen bei
den gegenwärtigen Friedensverhandlungen gar nicht in Rede ſtänden.

Florenz, d. 23. September. Die „Nazione“ verſichert, das
Miniſterium habe beſchloſſen das Geſetz über die Unterdrückung der
geiſtlichen Körperſchaften ohne Verzug in Sicilien zur Anwendung zu
bringen. Die mit der Unterſuchung über die Marine Angelegenheit
betraute Kommiſſion hat die Erklärung abgegeben daß das Material
der Flotte Nichts zu wünſchen übrig laſſe, und daß die Bewaffnung
derſelben, auch vor der Schlacht bei Liſſa, komplet und in befriedigen
dem Zuſtande geweſen ſei. Die „Opinione“ bemerkt über die Frie
denskonferenz in Wien, daß die Angelegenheit der venetianiſchen Schul
den nunmehr vereinfacht ſei; in Folge der von Preußen und Frank
reich gemachten Bemerkungen beſtehe Oeſterreich nicht länger darauf,
daß Jtalien einen Theil der von Oeſterreich nach 1859 kontrahirten
allgemeinen Schulden übernehme. Die „Opinione“ hält den Abſchluß
des Friedens für nahe bevorſtehend. Nach offiziellen Depeſchen aus
Palermo ſind die Unruhen daſelbſt unterdrückt und die Aufrührer zer
ſtreut. Die Behörden haben ihre Functionen wieder übernommen. Die
Einwohner empfingen die Soldaten als Befreier. Geſtern Abend war
die Stadt illuminirt und die Häuſer beflaggt.

Florenz d. 23. September. Die „Gazzetta uffiziale“ meldet
Die aus Palermo vertriebenen Banden haben eine große Menge Ge
wehre zurückgelaſſen. 200 Jndividuen ſind verhaftet. Die Städte
Siciliens fahren fort, dem Könige Adreſſen zu überſenden.

Konſtantinopel, d. 22. September. Auf Kandia ſind 43,000
türkiſche Bauern aus dem Innern nach der Hauptſtadt geflüchtet.
Drei Kriegsdampfer mit 5000 Mann ſind nach Volo geſandt worden.
Von hier iſt die zweite egyptiſche Diviſion nach Kandia eingeſchifft,
andere Truppen ſind nach dem Antitaurus abgeſchickt. Jn Theſſalien
und Epirus herrſcht Ruhe. Der ehemalige Handels Miniſter Edham
Paſcha iſt zum Gouverneur von Trikalag ernannt worden. Der bis
herige Gouverneur von Kandig iſt abgeſttzt.

Konſtantinopel, d. 23. September. Nach einer offiziellen
Mittheilung ſind in Kandia die Kaiſerlichen Truppen durch Jnſurgen
ten angegriffen worden welche nach zweitägigen Kämpfen geſchlagen
wurden, 650 Todte und 1120 Verwundete verloren. Die Jnſurgenten
hatten 7000 Gewehre und 300 Pulverfäſſer aus Syra erhalten.
Der Erzbiſchof-Primas von Konſtantinopel iſt zum Patriarchen Syriens
und Ciliciens ernannt worden. Eine Fuſion der armeniſchen mit der
unirten Kirche hat ſtattgefunden.

Neufundland, d. 23. September. Die Verbindung mit
New Hork iſt durch Regenſtürme, welche die americaniſchen Landdräthe
beſchädigten, geſtört. Die Kabel ſind unbeſchädigt.

Vermiſchtes.
Berlin. (Ref.) Als gleich bei Beginn der Feindſeligkeiten

unſere Garde Artillerie ihre Kaſerne am Kupfergraben verließ und hin
auszog mit ihren Feuer und Tod ſpeienden Geſchützen, dem Feinde ent
gegen, erregte es bei dem Publikum, das ſich in der Friedrichsſtraße
angeſammelt hatte, trotz der ernſten Situation nicht geringe Heiterkeit,
einen Ziegenbock mit ausmarſchiren zu ſehen. Die Soldaten
hatten nämlich dies Thier ganz jung von einem die Kaſerne mit Milch
verſorgenden Händler gekauft, großgefüttert, und nun wollten ſie dies
Adoptivkind der Brigade hier nicht zurücklaſſen ſo wurde es denn mit
genommen hinaus in die Stürme des Krieges, dem ernſten Spiele um
Tod und Leben entgegen. Und das Thier folgte willig und gern von
Ort zu Ort und von Schlacht zu Schlacht. Als es zum erſten
Male galt, dem feindlichen Geſchoß entgegenzutreten wollten die Sol
daten ihren Allen lieben Ziegenbock hinter der Fronte geſichert zurücklaſ
ſen; aber da kamen ſie ſchön bei ihrem gehörnten Freunde an. Sobald
das erſte preußiſche Trompetenſignal ertönte, ſetzte er ſich in Trab und
ruhte nicht eher, als bis er ſich neben dem Signaltrompeter befand und
nun ging es vorwärts, im dichteſten Kugelregen mit luſtigen Sprüngen,
immer auf den Feind los. Manch braver Soldat empfing den Todes
ſchüß und ſtarb auf dem Bette der Ehre, den Ziegenbock aber traf
keine Kugel, vielleicht auch ſchonte man ihn von feindlicher Seite, denn
gefangene Oeſterreicher erzählten, daß man bei ihnen ſteif und feſt be
hauptet „die Preußen führten den Teufel mit ſich, der in Geſtalt eines
Ziegenbocks ihnen immer voranginge, Es gab für unſere Soldaten
manche ſchwere Stunde, erſchöpft und matt von Strapazen fehlte oft
genug Brod und Fleiſch; aber wer würde auch wohl nur den Gedan

ſchen Verlage)

ken haben faſſen können, den Ziegenbock, den treuen Gefaährten, z
tödten und ſein Fleiſch zu eſſen eher wurde gehungert. Und geſunt
und heil, ohne auch nur eine Schramme davongetragen zu haben, trat
der vierbeinige Kämpfer die Soldaten behaupten, er ſei auf di
Oeſterreicher mit ſeinen Hörnern losgegangen mit ſeiner Brigad
ſeinen Rückzug an da, bei einem unglücklichen Fall oder Sprung von
einem Wagen brach er ein Bein. Es wurde jedoch ſofort ein Gype
verband angelegt, und ſiehe da, nach kurzer Zeit war das Thier wie
der münter und geſund. Beim Durchmarſch einzelner Ortſchaften hat
der tapfere Burſche oft ſo viel Kränze zu tragen gehabt, daß ihn faſt
die Laſt derſelben zu Boden gedrückt.

Nachrichten aus Halle.
Am 24 September ſind hier an der Cholera als geſtorben

angemeldet: 7 Perſonen.

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, am 25. Septbr. 1866.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen: bei ſchwacher Zufuhr fortdauernd feſt und ſteigend bei guter

Abnahme 170 67--70 bez.
Roggen: lebhaft geſucht, Abnehmer mußten kleine Avante bewilligen,

168 52 54 bez.
Gerſte: 140 38 40 bez.
Hafer: ſchleppendes Geſchäft, 100 e alter 25 bez., neuer 22

23 bez.
Hülſenfrüchte: Linſen, 60—80 bez.
Kümmel: nicht offerirt, 11 11 nominell.
Fenchel. neue Wagte 10 gefordert, 10 bez.
Wau: ohne Geſchäft.
Helſaaten: in Folge auswärtiger Notirungen matter, Raps 88 90

bez., Hotter 54-66 bez. Mohn ſchwer verkäuflich, grau
102 geboten, blau bis 104 27 geboten.

Stärke feſt, Abgeber zurückhaltend und zu 7 ſchwer anzu
kommen.

Spiritus: unverändert feſt, Kartoffel loco 16 bez-Rübsl: 132, S gefordert 13 bez. e
Solarök: behauptet bei unveränderten letzten Preiſen, Prima loco u.

Herbſtlieferung s bez., excl.
Erdöl: thüringiſches, ohne Termingeſchäfte u. loco 9 zu machen.
Rohzucker: alte Waare ging zu den letzten Notirungen für den Ex

ort aus dem Markte, die einheimiſchen Raffinerieen fahren fort,
e in neuer Waare zu den bewilligten letzten Preiſen zu ver
orgen.

Syrup: ſteigend, loco 24 25 p. Nov. Dec. 28—30 bez.
Futterartikel: unverändert wie zuletzt.
Waſſerfrachten: Waſſer klein und abnehmend, Getreide nach Ham

burg 11 bez. Güter nach Magdeburg 3 nach Berlin
6 Stettin 7 nach Hamburg in kleinen Poſten 6

alles bez.

Marktberichte.
Halle, d. 25. Septbr. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde) auf

der Börſe. Weizen 2 23 J 9 A bis 2 27, 6 Roggen 2 6bis 2 7 6 A. Gerſte 1 17 6 X bis 1 206Hafer 27 6 bis 1 S 3 A. Heu pr. Etr. 20 25 Langſtroh pr. Schock à 1200 e. 6 7 Die PolizeiVerwaltung.
Magdeburg, d. 24. September. Weizen F. Roggen Gerſte

Hafer Kartoffelſpiritus, 8900 Tralles, loco ohne Faß
Nordhauſen d. 24. Septbr. Weizen 2 15 bis 2 27 Roggen 2 bis 2 30 Gerſte 1 10 bis 1 22 Hoſe
25 bis Kübdl pr. Etr. 145, Leindl pr. Cir. 15,

Berlin den 24. Septbr. Weizen loco 56 78 nach Qualität, ord. bunt.
poln. 61 ab Kahn bez. Roggen loco 80-83pfd. 47 ab Kahn u.
49 am Baſſin bez., 80—82pfd. Pari und mit Aufgeld gegen Sevt. Oct. ge
tauſcht, abgelaufene Anmeldungen 18 vez., entfernt ſchwimmend 81—82pfd. 48
S bei. pr. Sept. u. Sept. Oct. 48 bez. Br. 45 G., Oct.
Nov. 48 47 48 18 bez. u. Br. 479, G., Rov. Dec. 48 47 48
47 bez. u. G. Frühf. 47 bez. Mai Juni 47 48 47bez. Gerſte, große und kleine 38 47 pr. 1750 Pfd. Hafer loco 23
27 ſchleſ. 25 warthebrucher 24 25 ab Bahn bez. Sept. 242,
bez. Sept. Oct. 243, Br., Oct. Nov. u. Nov. Dec. 2 Br. Frühf. 25
bez. Eibſen, Kochwaare 58 64 Futterwaare 50 57 Winter-
rübſen, loco poln. 83 bez. Rüböt loco 122, bez., Sept. 12
bez., Sept. Oct. 122 bez. Oct. Nov. I2 h bez. Nov. Dec. I2

beg., April Mai i e bez. Leindl loco 14 Spiri
tus loco ohne Faß 16 bez. Sept. u. Sevt. Octbr. 15 bez., in
einem Falle 157. bez. Oct. Nov. 159 W bez. Rov. Dec. 15
15 bez April Mat 15 bez. Mai Juni 152 bez. u. G

Br. Weizen effektiv wenig beachtet. Termine niedriger. Roggen zur Stelle
begegneten beute nur mäßiger Frage, indem ſich Benöthigte aus den Ankündigungen be
quem verſorgen konnten. Termine erlitten heute unter dem Eindruck einer großen Kün
digung ferner eine nicht unweſentliche Einbuße befeſtigten ſich aber ſpäter nachdem
die angemeldeten Partieen eine coulante Aufnähme gefunden. Doch ſind die Notirun
gen zum Schluß weſentlich niedriger als vorgeſtern gekünd. 22,000 Ctar. Hafer ef
fektiv vernachläſfigt, Termine ſchwach behauptet. Räbol verkehrte in matter Haltung
und bet überwiegenden Abgebern gaben Preiſe ca, nach. Auch für Spiritus be
ſtand eine flaue Stimmung, und waren Käufer nur zu herabzeſetzten Preiſen am Markte
vertreten. Schluß ruhig, gekünd. 10,000 Quart.

Breslau d. 21. Septbr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 149 G., 15 Br,
Welren, weißer 75— 90 gelber 74—6 Roggen 54 60 Gerſte 46
48 Hafer 23—-26 J.Stettin d. 24 Septbr. Weizen 58 76, Sept. Oeihr. 7374 bez. 74
Br., Oct. Rov. 73 G., Frübj, 73 bez. u. Br. Roggen, Sept. 46,, Sept. Oct.
46 bez. Oct. Nov. 45 Br., 45 G. Frühj. 46 bez. Br. G.
Rüböl 12 Br., Sept. Octbr. 127 G. Sr., Oct. Nov. 12 Br. April Mat

Spiritus 157 bez., Sept. Oct. 14 Br. G. Frühj. 15 15
ez. u. G.



London, d. 24. Septbr.
halten Gerſte 1--2, Hafer l Sch. h

Baumwolle 15,000 Ballen Umſatz

Engliſcher Weizen I1—2 Sch. theurer fremder feſt ge

Liverpool, d. 24. Septbr.
frage.
good middling Fair Dhollerah 9,
Oomra 10 10

Midoling Amerikaniſche 13
mm

her. Schönes Wetter.

Bengal 7 7

Gute Nach
middling Orleans 142 Fair Dhollerah 9

iddling Dhollerab 8 New

Waſſerſtand der Saale
3 Zoll, am 25. Septbr. Morgen

2 Holl.

unter O.

bei Halle am 24. Septbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß
s am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 24. Septbr. am neuen Pegel 3 Fuß

Waſſerſtand der Elbe dei Dresden am 24. Septbr. Mittage: 2 Eclen gog

Berliner Fo
e

Fonds Courſe.
Freiwillige Anleihe
Staats Anleihe v. 18595

1854, 1858, 1857 4
ds. on 18659

von 1856
do. von 1864

von 1850 u. 1852
von 1858

do. von 1862
Staatsſchuldſcheine
Praämten Anleihe von

1866 100
Kur und Reumärkiſche

See ne 8OdereDeichbauOblig.Serl. Stadt Obllgat.

do vodo. do.Schuldverſchreibung ber
Berl. Kaufmannſchaftls

Pfandörtefe.
3

4

3

4

Kur und Rrin kase
v.do.

Opreuß ſche
do.

Pommerſche
do.

Poſenſche
do.

do. neueSäachſiſche

Schlefiſche
do. Tat
ds. neur

Weſtpreußiſche
do.

8

4

8

4

neue ado.

gf. Brief
96

103
96

965
96
96

88
s

93

Bels.
95

1027
96
56
96
96
87
87
87
83

Kentenbriefe.
Kur zent Keumärkiſchel
Pommerſche
Poſenſche

Preußiſch eRheln u. Weßphaliſche
Sächſtſche
Schleſtſche

Preuß Hypoth. Antheil
Ceriiſicate (Hübner)

Hvp.Br. d. 1. Pr. Hyp.
Aet. Geſ. (Hanſemann)
Unkdb. Hyp. Br. d. Pr.

Hyp. A. eBk. (Henckel)
Pr. Bk. Antheilſcheine
Zank des Berl. K.V.
Danziger Privatban
Koalgsb. Privatban
Magdeb. Privatban?
Poſener Privatban?
Pomm. Ritterſch. Pr. B.

Eiſenbahn Ac
Div.

St a mm Art.
r

AachenMaßrichter
Berg. Märk. L.
Berlin-Anhalter
Berlin Hamburger
Berlin Potsdam

Magdeburger
BerlinStettiner
BreslausSchweid
nigzFreiburger

Brieg Reiſſe
Cöln Mindener 17
Magdeb. Halberſt.! 15
Magdeb. Leipziger 20

b

tien.

Brief.

34
150
215

205
126
126

98

148197
Münßer Hammer

266

158

m

Dises gf.
tederſchl. Märk. S

Niederſchl. Zweigb.
Oberſchl. Tit. A.

und
Oberſchl. Lat. F.
Opvpeln Tarnow.
Rheiniſche
do. (Stamm) Pr.
Rhein Nabe
Ruhrort Crefeld
Kreis Gladbacher

Stargard Poſen
Thüringer
Wily. (CoſelOdh.)
do, (Stamma) Pr.
ds. ds. ds.

h

11*
11

3

Wo orſtehend ein Hins ſaß
werden nlaneewnäktg 9 V.

Prisrit.-Oblt g.
AachenOüſſeldorfer

do. II. Emiſſion
do. II. Emiſſion

AachenMaſtrichter
do. II. Emiſſion

Berg. Märkiſche eonv.
ds. U. Serie conv.
do. III. Serie vom

Staate gar.
do. Lit. B
IV. Seri
V. Serie

Duſſeld. Elbf. Pr.
do. II. Serie

do. (Ohrtm.Soeft)
do. do. II. Sexie

BerlinAnhalter
BerlinAnhalter
Serlin-Anbalter Lit, B. 4
Berlin Hamburger
do. do. II. Emiſſion

Berlin Potsdam Mag
deburger Lt.

do. Iat. B.
de. Lis, G.

Berlin Stettiner
do. I. Seriedo. III. Serie
do. IV. Serie vom
Staate garantirte a

Breslau Schweidnitz
Freiburger Lit. D

CoölnKrefelder
CslnMindener

II. Emiſſion

do
do.

do.
do.
do.

4

4

nds- und Geld Cours.

Sr leſO

do.
II. Emiſſion

do.
IV. Emiſſion
V. Emiſſton

Magdeb. Halberſtädter

do. von 1865
Magdeb.Wittenberge
Magdeb. Wittenberge
Niederſchl. Märk. I. Ser.
do. II. Ser. à 62

do. Conv.
do. do. III. Serte
do. do. IV. Serie a

Nied.eZweigb. Lit. C.
Oberſchleſiſche Lit. A.

r Bit. B. 3
Lis, G.
Lis, D.
Lt. R.
Lit. F.Rheiniſche

mee

90

aottrt in,
verechnei.

83
s

78

Berliner Börſe vom 24. September 1866.

Rheiniſche gf.
III. Em. v. 1868 1860 4

do. do. von 18624
do. do. von 1864 4do. vom Staate gar.

KheinNahe v. St. gar. 4
do. do. II. Emiſſion 4

Ruhrort Crefelder Kr.
(ladbacher (4do. Serte 4do III. Serite 4

StargardePoſen (4
do. II. Emiſſton 4
do. III. Emiſſion 4

Thüringer conv. (4
do. II. Serie 42do. III. Serie conv. 4
do. IV. Serie 4

Wilh. (CoſelOderberg)4

u

912
97

82
ds. III. Emiſſion 4
do. IV. Emiſſion

1866.

Altona Kiel
do. junge

Amſterd. Rotterd.
Galis. (Karl Ldw.) 5
LöbaueZittau
Ludwigsb.Bexb.
Mainz Ludwigsh.

Lit. A. u. G.
Mecklenburger
Nrdb. (Fr.Wilh.)
Oeſtr, fr. Staatsb.
do. ſüdl. Staats
bahn Lomb.

Ruſſ. Eiſenbahn
Weßbahn (böhm.)
Warſchau Teresp.
WarſchauWien
Berlin Görlig.
ds. Stamm Prior.
Dir

S S

T e

o e

r r r c

Belg. Sis J. de lEſte
do. Somb. und Meuſe

Oeſterr. franz. Staatsb.
do. frz. Südb. (Komb.)

Mosk.Rjäſan (v. St. g.) v

4 85
Kusländ. Eiſenbahn-Stamm-Aerien.

Oiv.

90/,
84/,

141
1342
105
817
35

140
133
194

80

146
130

70
128

98

27

60
57

74
100

Ausländiſche Prioritats-Aetien.

245
224

zf.

Galtz. (Carl Ludw.
tfäſan Kozlow 5

Jnlandtſche

Berl. rDisc. CommanvbitAnt
Schleſ. BankVerein
Preuß. Hypoth.Verſ.

do. do. (Hengkel)
Erſte Pr. Hypoth.Geſ.
do. Gew.eBk. (Schuſter)

Hoerder Hüttenwerk 5
Minerva
Fabrik v. Eiſenbahnbed. b
Deſſauer Cont. Gas
Fabr. für Holzw. (Neu

shausBerliner Pferdebahn 5
Berl. Omnibus-Geſ. 5

Braunſchweiger Bank
Bremer Bank
Coburger Creditban?
Darmſtädter Bank
Deſſauer Credit
Deſſauer Landesbank
Genfer Ereditbank
Geraer Bank
Gothaer Privatbank
Hannoverſche Bank
Leipziger Creditbank
Luxemburger Bank
Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Oeſterreich. Credit
Roßoger Bank
Thüringiſche Bank
Weimariſche Bank
Oeſterr. Metall.

do. National Anleihe
do. Prämien Anleihe
do. n. 100 Fl. Looſe
do. Looſe eOeſterr. Looſe (1864)

do. Silber Anl. (1864)

e e e

c

SJtalien. Anleihe

Fonds

Auslandiſche Fonds.

wer s
76

1072
98

112

111
95

s

JnduſtrieActien

Hamburg

do.

Augsburg
Leipzig

do.
Frankfurt a R.
a

o

Warſchau

Brenten

Fr. Bankn, mit R.
do. ohne R.

Oeſterr. B. B.
Poln, Bankn.
Rufſ. Bankn.
Dollars p. Stück.

do. vom Staat gar. 3 82
Juwerialen
DHukaten

Wechſeleours vom 24. September.
Amßerdam, für die feße Val. v. 250 Fl. holl.,

do do. do. do300 Reit Beo. k. Sicht (8 Tage)
o.

1 Pfund Sterl. 3 Monat
ranken800

150
do.

100 Fl. rhein. 2 Monat
100

do.
109 Fl. rbein.
100 R. S

do.

90 do.
100

k. Sicht (10 Tage)
2 Monat

2 Monat

2 Monat
öſterr. W. 8 Tage

2 Monat

8 Tage
2 Monat
2 Monat
3 Wochen
3 Monat
8 Tage

Courant

S.

143 53.
142
151
1507.
6. 21

bz.

bz.

78 bz.
Gold 8 Tage

Gold und Papiergeld.
99 bz.
99 bz.
78 bz.
759), 63.

1. U G.

Napoleonsd'or
Louisd'or

do. o. Stück
Sovereigns
Goldkronen
Gold, 1 Zollpfund fein
Dur

110 b.

10 bz.
5. 16 8 bz.u G.
462 bz.
113 Gilber, 1 Zollvpfund fein 30. 2 G.

Die Börſe war heute matt
ri ngz öſterreichiſche Sachen auch Ruſſen matter,

Und verſſimmt, das Geſchäft geringfügig z in den Spekülationspapteren fand einiger Verkehr ſtatt, aber auch hierin war das Geſchäft ge
preußiſche Fonds feſt, Anleihen mehrfach höher Diskonten 4

Leipziger Börſe vom 24. September.
do. 1847 v. 500 à 4 94 G.

ſenbahnCo. à 100 a 4
tadt Obligationen à 4 93

P. do. v. 100, 50, 20 u. 10 à 3 100 P.
do. do. 42

14r ſächſ. eſchleſiſchen Ei

v. 500 à 4
9a 3

BankPfandbriefe 5
K. K. öſterr. Nat.3

Oblig. Ado. II Emiſſ. 5
752 F.

4 VBank u. Credit-Actien.
Säachſiſche Bank 99 P. We
Andere ausländiſche Louisd'or
Stücke por Stück 5. 102. G.

in öſterreich. Währung 79 G.
für welche keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99 G.

Sterl. 7 Tage 6. 23 G. 8 Monate 6. 21 G.

Wiener Banknoten
Ausländ. Banknoten

e

Leipziger S
do. v. 500 à 490 96

Leipziger HypothekenBankScheine à 4
Anl. v. 1854 à 59

LeipzigeDresdn. 246 P., do. Lit. B. 193 P. LöbauZitt. Lit. A. 35 P.
Albertsbahn i. Emiſſion 4

BerlinAnhalter 4
GrazKöſlacher in Courant 4 75 P. LeipzigDresdner 3

Magdeburg Leipziger J. Emiſſion 45 5777
Thüringiſche J. Emiſſ. 4

Allgem. Deutſche Credit Anſtalt zu e 79 G. Seeronen Vereins Handels Goldmünze) à z Zollpfd. Brutto u. ollpfd. fein perKaiſerl. ruſſ. wichtige halbe Jmperial s h
Kaiſerl. Dukaten à 8

Diverſe ausl. Kaſſenanweiſungen à 1 u. 5 995 G., do. à 10 9
Hamburg per 300 Mk. Bco. k. S. 162 G., 2 Mt. 1507/. G. London per 1

imariſche Bankactien 97 G.
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weite

Deutſchland.
Berlin d. 24. Septbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt heute:

die Nachrichten ſächſiſcher Zeitungen über einen nabe bevorſtehenden

ſchluß der Verhandlungen zwiſchen Preußen und Sachſen, welche
t allen möglichen Details verbreitet werden, entbehren der Begrün
ng. Die Verhandlungen ſind kaum über die vorbereitenden Stadien
langt. Erſt wenn die Feſtung Königſtein von der dort noch ſtehen
n ſächſiſchen Beſatzung an Preußen übergeben ſein wird, werden die
ſinitiven Verhandlungen über die künftigen Verhältniſſe des Landes
d ſeine Stellung im norddeutſchen Staatenbunde beginnen.“

Ueber den Vertrag zwiſchen der preußiſchen Regierung und dem
urfürſten von Heſſen berichtet die „Kaſſeler Ztg „Der Kur
ſt erhält ſofort ein Capital von 600,000 Thlrn., behält die Reve
en des Hausſchatzes, zieht ſein ſämmtliches Privatvermögen zurück
d erhält alle Einkünfte, welche durch Verpachtang 2c. der zum Haus
icommiß gehörigen Güter, Schlöſſer c. aufkommen.“

Es wird in einigen Zeitungen behauptet, daß auf Andrängen des
ppenhagener Cabinets die ruſſiſche und franzöſiſche Regierung h'erher
epeſchen gerichtet hätten, in welchen auf eine baldige Entſcheidung der
kunft Nordſchleswigs gedrängt würde. Dieſe Nachricht, die wohl

z däniſchen Quellen herrührt, iſt nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ un
gründet. Die Regierungen Rußlands und Frankreichs wiſſen, daß
eußen die Beſtimmungen des Prager Friedens ausführen wird. Noch
die Einverleibung Schleswig Holſteins in Preußen durch ein Geſetz

ht ausgeſprochen. Sobald dies geſchehen iſt, wird auch den Diſtricten
ordſchleswigs Gelegenheit gegeben werden, ſich über die Rückkehr nach

änemark auszuſprechen.
Die bisher zu der durch die neuerworbenen Landestheile

dingten Verſtärkung der preußiſchen Armee getroffenen Maßregeln
ſchränken ſich im Weſentlichen auf die ſchon befohlene Errichtung von

neuen Schwadronen, wodurch, da 8 von den beſtehenden 43 preu
ſchen Garde und Linien Cavallerie-Regisentern ſchon fünfte Schwa
onen beſitzen, dieſe ſämmtlichen Regimenter zunächſt auf je 5 Esca
ons geſetzt werden und welche neuen Schwadronen ſpäter zu je 4 in
à neue Cavallerie-Regimenter zuſammengeſtellt werden ſollen. Sechs
hſer neuen Regimenter werden, wie dies ſchon in der neuen Armee
rganiſation von 1861 vorgeſehen war, noch bei den vorhandenen 9
mee: Corps zur Vertheilung kommen die 6 anderen aber einem neu

formirenden Armee Corps zugetheilt werden. Das während des
rieges neu errichtete 9. Jäger Bataillon tritt ebenfalls zu demſelben
her und ebenſo das gleicher Weiſe im Laufe des Feldzuges neuerrich
te ReſerveArtillerie-Regiment, das hierzu von 10 auf 16 Feldbatte
een verſtärkt wird und zu welchem außerdem noch ein Feſtungs Ar
llerie Regiment von 8 Compagnieen hinzutritt. Ueber die Art der
raichtung und die Formation der Jnfanterie Regimenter dieſes neuen
orys iſt noch nichts verfügt worden und ebenſo verlautet noch nicht,

b etwa die frühere Abſicht, jedem der beſtehenden wie dieſem neuen
Corps noch ein zweites Füſilier: Regiment hinzuzufügen, neuerdings auf
geben ſei. Jm erſten Falle würde die preußiſche Infanterie künftig

3 90, im anderen aus 100 Regimentern zu auf dem Friedensfuße
3 Bataillonen, nebſt 11 Jäger und Schützen Bataillonen beſtehen,

ie Cavallerie dagegen da das Garde Corps 8 Cavallerie Regimenter
eſitzt, aus 62 Regimentern mit auf dem Friedensfuße 248 Escadrons;
je Artillere aus 10 Feld Artillerie Regimentern mit 160 Batterieen
nd auf dem Kriegsfuße 960 Geſchützen, wie eben ſo vielen Feſtungs-
itillerie Regimentern mit 80 Compagnieen. Dazu noch 10 Pionier
nd 10 TrainBataillone. Für die Marine iſt eine dritte See Artil
rie:-Compagnie bereits gebildet worden und wird eine ſechste Compagnie
em Marine Bataillon noch neu hinzutreten. Die Staaten des nord
eutſchen Bundes ſind, wie verlautet, ein beſonderes eilftes Armee
Korps zu bilden beſtimmt da die Truppenkörper derſelben jedoch gegen
pärtig (mit Ausnahme von Sachſen, dagegen Oberheſſen von Heſſen
Darmſtadt einbegriffen) nur aus 30 Bataillonen Jnfanterie, 12
chwadronen, 6 Batterieen und 1 Pionier Compagnieen beſtehen,
ürden, um die Cavallerie dieſes Corps auf 24 Schwadronen und die
rüllerie auf 16 Batterieen zu ſetzen, dieſe fehlenden Truppentheile wie
och 2 Compagnieen Pioniere, 1 Bataillon Train c. von dieſen
taaten unter gegenſeitiger Vertheilung noch neu errichtet werden müſ

en. Desgleichen würden auch die vorhandenen Bataillone, welche un
er ſich eine ſehr ungleiche Stärke beſitzen durchgängig auf gleichen
ſuß mit den preußiſchen geſetzt werden. Sachſen iſt, wie man hört,
beſimmt, für den Fall ſeines Zutritts zum norddeutſchen Bunde eben
als von gegenwärtig nur 20 und für den Kriegsfall 25 Bataillonen,
0 Escadrons, 10 Batterieen und 1 Pionier-Compagnie ein voll

tändiges zweites Bundes Armee Corps aufzuſtellen. Die Geſammt
Militärſtärke des norddeutſchen Bundes würde ſich demzufolge auf 12

nmittelbar active Armee- Corps mit zuſammen 343 reſp. 373 Batail
onen, 296 Escadrons, 192 Batterieen mit 1152 Geſchützen, 96 Fe
ungsArtillerie-Compagnieen, 12 Pionier und 12 TrainBataillonen
der mindeſtens 400,000 bis 450,000 Mann Feldtruppen berechnen,

wozu erforderlichen Falls noch gegen 200,000 bis 250,000 Mann Be
tungs und Erſatztruppen mit jedem Moment hinzuzutreten im Stande
ein würden.

Den Regierungen des Zollvereins iſt von hier mitgetheilt, daß
m und des Prager Friedensvertrags die unterbrochenen Handels
S Verkehrsbeziehungen zwiſchen dem Zollvereine und Oeſterreich wie
der nach den Beſtimmungen des im vorigen Jahre mit Oeſterreich ab

Sgeſchloſſenen Handels Vertrags aufzunehmen ſind. Jn Preußen, ſowie

Brilage zu 224 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 26. September 1866.

auch in Oeſterreich ſind die beiderſeitigen Steuerämter angewieſen wor
den, nach der Vereinbarung in Prag zu verfahren.

Die Spielbank in Wiesbaden wird, nach jetzt erfolgtem Ent
ſcheiden der preußiſchen Regierung, bis zum Jahre 1871 fortbeſtehen.

Saarbrücken, d. 22. September. Geſtern ſtand Johannes
Ronge vor dem hieſigen Zuchtpolizeigericht, um in der bekannten An
klage wegen ſeiner in Ottweiler vorigen Jahres gehaltenen Rede über
die päpſtliche Encyclica das Appellations Urtheil zu vernehmen. Ronge
rechtfertigte ſich in längerer Rede ſelbſt. Sein Vertheidiger war Herr
Anwoalt Dietz ſch. Der Urtheilsſpruch wird erſt ſpäter gefällt werden.

Wien d. 20. Septbr. Mit dem heutigen Tage hat die preu
ßiſche Occupation ihr Ende erreicht. Am 18. d. verließ die preußiſche
Beſatzung die böhmiſche Hauptſtadt, wozu ein Zug mit 114 Waggons
erfo derlich war. Noch in den letzten Tagen ihrer Anweſenheit hatte
ſie die Gelegenheit, den ſüßen Pöbel Prags kennen zu lernen und
Zeuge tumultuariſcher Auftritte zu ſein. Der Pöbel ließ ſeinen com
muniſtiſchen Gelüſten die Zügel ſchießen, verhöhnte und mißhandelte
die Gensd'armerie, ſo wie das Bürgercorps, und maltraitirte ſchließ
lich, nachdem nichts mehr zu rauben und zu plündern war, die Ju
den, wenn ſie nicht im Stande waren, ein Löſegeld zu erlegen. Auch
gegen die erſt vor Kurzem in Prag eingezogenen Jeſuiten wandte ſich
der Grimm des Pöbels. Auf die von ihnen occupirten Gebäude wur
den rieſige Todtenköpfe gemalt und ſie mit dem Tode bedroht, wenn
ſie nicht baldigſt Prag verließzen. Wie es ſcheint, hat namertlich die
vor Kurzem in Tauſenden von Exemplaren verbreitete Broſchüre: „Die
Thränen der Wenzelskrone“, das Volk auf das höchſte aufgeregt. Es
iſt dies ein Machwerk der ſchmutzigſten Sorte. Jn Form einer Apo
ſtrophe an den Kaiſer werden der Dynaſtie die ſchwerſten Vorwürfe
gemacht und Beleidigungen auf Beleidigungen gehäuft.

Rußland und Polen.
Schamyl hat in Kaluga, wie die „Kal. Ghuv.Ztg. meldet, am

7. September, dem Krönungstage des Kaiſers und der Kaiſerian, mit
ſeinen Söhnen den Unterthaneneid abgelegt. Nach Beendigung der
Ceremonie hielt der Adelsmarſchall des Gouvernements Kaluga, Herr
Schtſchukin, eine beglückwünſchende Anſprache an Schamyl, auf
welche der letztere durch ſeinen Dolmetſcher u. a. Folgendes antwortete
„IJch wiederhole vor Gottes Angeſicht, daß die aufrichtige Ueberzeugung
Lon der Güte und Seelengröße unſers Monarchen alle meine fünf
Sinne beſtegt und mich zu der Erkenntniß geführt hat, daß allein Liebe
und aufrichtige Ergebenheit in dem Herzen Derjenigen Platz haben
kann und ſoll, die in Wahrheit die Gnade und die ganze Seelengröße
unſers Monarchen begriffen haben. Jch bedauere ſehr, daß ich alt bin
und nicht mehr durch meine eigenen Leiſtungen jene wahre Ergebenbeit
gegen den Kaiſer und ganz Rußland beweiſen kann, die ich in der Tiefe
meiner Seele empfinde. Mir bleibt nur der Wunſch und der Troſt
übrig, zum Allgütigen zu beten, daß er die koſtbaren Tage Seiner
Majeſtät verlängere, und meine Kinder zu lehren, daß ſie ſich mit allen
Kräften der Seele und des Leibes bemühen, ihrem neuen Vaterlande
Rußland den Nutzen zu bringen, den es von ſeinen treuen und wahren
Söhnen erwarten kann und muß.“ Gewiß ein merkwürdiger „Um
ſchwung“, wenn man an den Schamyl von früher denkt!

Donau-Fürſtenthümer.
Die Blätter haben wie aus Wien geſchrieben wird, richtig ge

meldet, daß die Anerkennung des Prinzen von Hohenzollern als
Fürſten von Rumänien geſichert ſei aber ſie fügen mit Unrecht hinzu,
daß die Pforte dabei große Conceſſionen gemacht. Der Prinz hat
vielmehr die ihm von der Pforte geſtellten Bedingungen angenommen
und dieſe Bedingungen er hat namentlich einen höheren Tribut als
den bisherigen zu zahlen, und er begiebt ſich des Rechts (oder des Ge
brauchs), ſelbſtſtändig irgend welche Conventionen mit fremden Staa
ten abzuſchlietzen ſind weſentlich darauf berechnet, nicht blos die ſu
zeränen Rechte der Pforte zum klaren Ausdruck zu bringen, ſondern
ihren Gehalt noch zu erweitern. Die Sendung Stirbey's und
Stourdza's von Buchareſt nach Conſtantinopel hat übrigens
den Zweck, in der einen oder der anderen Bedingung vielleicht noch eine

Milderung zu erwirken.
Türkei.

Die Nachrichten aus dem Orient ſind, je nachdem ſie aus türki
ſcher oder aus griechiſcher Quelle ſtammen, ſehr verſchiedener Natur,
aber in Einem ſtimmen ſie überein, nämlich darin, daß die Situation
dort eine ſehr ernſte iſt, gleichviel, ob die augenblicklichen Waffenerfolge
für den einen oder den anderen Theil ſich günſtig erwieſen haben. Die
neueſten telegraphiſchen Nachrichten aus Konſtantinopel vom 23.
wiſſen von einem Siege der türkiſchen Waffen zu erzählen aber falls
auch dieſe Siegesnachricht ſich beſtätigen ſollte, ſo iſt damit die Be
ruhigung der Jnſel und das Aufhören der Bewegung wohl noch lange
nicht erreicht. Die türkiſche Regierung ſendet vielmehr Verſtärkungen
nach der inſurgirten Jnſel, während dagegen das Central Comité der
Kandioten, das eine Art von proviſoriſcher Regierung in Sphakia ge
bildet zu haben ſcheint, nachſtehende Proklamation erlaſſen hat

„1. Die türkiſche Herrſchaft iſt auf immer abgeſchafft. 2. Kreta und ſeine De
pendenzien ſind unzertrennlich und für immer mit Griechenland dem Mutterlande,
unter dem Scepter Georg J., Königs der Hellenen vereinigt. 3. Die Ausführung
des gegenwärtigen Beſchluſſes iſt dem Muthe des edlen kretiſchen Volks, der Mitwir
kung aller Derjenigen, die mit uns ein und derſelben Raſſe entſprungen find, ſo wie
allen Griechenfreunden der wichtigen Vermittlung der drei großen Schutzmächte und

der Allmacht Gottes anvertraut.Das griechiſche Kabinet hat aus Anlaß der Bewegung auf dir
Jnſel Candia an die Kabinette der drei Schutzmächte eine Beſchwerde



ſchrift gerichtet. Dieſelbe beginnt mit einem Hinweiſe auf die ſeit vier
Monaten andauernde Kriſis auf der Jnſel Kreta, durch welche die Lei
den einer mehr als 200,000 Seelen zählenden chriſtlichen Bevölkerung,
wie das Ungenügen der zur Abhülfe angewandten Mittel erwieſen ſeien,
und verſichert dann daß Griechenland ſeiner Miſſion als ächter chriſt
licher Staat des Orien es nicht nachkommen würde wenn es ſich zu der
jammervollen Lage der mit ihm in ſprach und ſtammverwandten Un
terthanen des türkiſchen Reiches gleichgültig verhielte. Das atheniſche
Kabinet glaubt daher ſeine Stimme erheben zu müſſen, um auch andere
Mächte zu veranlaſſen, ihre Proteſtatſonen den ſeinigen anzuſchließen.
Es folgt dann ein Rückblick auf die Geſchichte der Jnſel ſeit dem grie
chiſchen Unabhängigkeitskriege, an deſſen Hoffnungen und Leiden ihre
Bewohner einen hervorragenden Antheil genommen häiten, wie dieſelbe
dann von den londoner Conferenzmächten gegen den Rath ihrer Ge
ſandten am goldenen Horn wieder unter türkiſche Herrſchaft geſtellt wor
den ſei, wie ſie im Jahre 1840, als Mehemet Ali ſeine Unabhängigkeit

auch die ihrige glaubte erhoffen zu dürfen u. ſ. w. Untermiſcht
ſe hiſtoriſche Rückſchau mit vielen Klagen über die ſchlechte Re

und die unerhörten Grauſamkeiten, welche von den Türken an
ufrechterhaltung der Ordnung begangen worden ſeien dann

werden vier Gruppen von Garantieen aufgeſtellt, welche die Pforte
theils auf Betreiben der fremden Mächte, theils aus eigenem Antriebe

gen die Kreter und Samoſianer übernommen habe: durch das lon
WPr

an ſie gerichteten Empfehlungen der Schutz mächte, 3) durch den Hatti
Humayum von 1858, 4) durch die nach dem Aufſtande von 1858 ge
machten Zuſagen. Folgen neue Beſchwerden und die Verſicherung, daß
keine jener Garantieen- jemals gehalten worden. Unmöglich ſei, die

der Kretenſer während der letzten 36 Jahre zu ſchildern. Dann
die Schrift zur Erzählung der gegenwärtigen Ereigniſſe über, wel

im April dieſes Jahres durch eine Volksverſammlung bei der Stadt
begonnen hätten. Dieſe Verſammlung habe Repräſentanten ge
die zu Kutzanarig zuſammenkamen und denen ſich ſolche der

Rethimo, wie die Biſchöfe von Kydona und Kiſſa
s anſchloſſen. Von dieſem Comité wurden zwei Denkſchriften, eine

die Schutzmächte, die andere für den Sultan, verfaßt, in denen
aätriotismus der Klugheit untergeordnet und nur berechtigte Bit

beſſere Zuſtände vorgebracht worden ſeien. Die Pforte habe
j hierauf nur durch Anwendung von Gewaltmitteln geantwortet,
ein aus Türken und Aegyptern beſtehendes Heer von 82,000 Mann
nach der Jnſel geſandt, bei welchem ſich ein Derwiſch befand, der 6f

chfentlich den Chriſtenmord vredigte, und der Großvezier habe unterm
22. Juli an den Gouverneur der Jnſel ein Schreiben gerichtet, in wel
chem er ihm eine rückſichtsloſe Behandlung der Jnſurgenten empfehle.

r ſchließlichem Hinweiſe auf die Metzeleien in Syrien und Ausſpre
der ernſtlichen Befürchtung, daß dieſelben ſich auf Kandia wieder

möchten, indem vom türkiſchen Fangtismus das Schlimmſte zu
befürchten ſei, konkludirt die Schrift in ziemlich unverhüllten Ausdrük-
ken die Vereinigung dieſer Jnſel und der von Samos mit dem helleni

Stammlande.

Amerika.
NewezVork, d. 11. September. Der Präſident iſt in St.

Louis enthuſtaſtiſch empfangen worden. Ex hielt daſelbſt eine lange
Rede, worin er die Radikalen der Urheberſchaft des Aufſtands von New
Orleans anklagte und ſeinen Vorſatz ankündigte, für die Zukunft ihnen
entſchieden entgegen zu treten. Jn Jndianopolis wurde er durch das
Schreien und Ziſchen der Menge gezwungen von dem Verſuche, eine
Rede zu halten, abzuſtehen. Jn Eincinnati verweigerten die Stadtbe
hörden ſich an dem Empfange des Präſidenten zu betheiligen. Der
Ausſchuß der radikalen Convention hat begonnen, dem Präſidenten nach
zureiſen und in den Städten, wo er zum Volke geſprochen, gleichfalls
Reden zu halten, um den Eindruck der ſeinigen zu verwiſchen. Jn
der Legislatur von NewJerſey wurden Reſolutionen beantragt des Jn
halts, das Johnſon's Anſprache an die Deputation der Convention von
Philadelphia darauf berechnet ſei, zu einer neuen Empörung gegen die
verfaſſungsmäßigen Staatsbehörden zu reizen. Bei den Wahlen in
Maine haben die Republikaner mit einer Majorität von 30,000, einer
weit größern, als in früheren Jahren, geſiegt. Viele Jrländer ſind auf
ihre Seite getreten.

Aus der Provinz Sachſen.
Torgau, d. 23. September. Am 21. Mittags traf unſere

Artillerie unter der Führung des Majors v. Held und heute Sonn
tag Mittag unſer Pionierbataillon unter Major von der Chevalle
rie vom Kriegsſchauplatze wieder bei uns ein beide Truppentheile zo
gen unter Glockengeläute in die noch immer und zum Theil erneut ge
ſchmückte Stadt ein und wurden durch Anſprachen vom Bürgermeiſter
Horn bewillkommnet. Die Desarmirung der Feſtung iſt, wie er
ſichtlich, im Gange. Die eingedeckten Feſtungsthore werden wieder ab
deckt, die Kriegs Pulver Magazine in den Wällen ſind bereits wieder
zugeſchüttet und auch mit dem Ausgraben der Paliſſaden, deren einige
dreißig Tauſend ſtehen, hat man bereits den Anfang gemacht. Wäh-
rend der geräuſchvollen feſtlichen Tage hat der Bürgermeiſter g. D.
Baerwinkel in einem Alter von 85 Jahren das Zeitliche geſegnet,
ein um die Stadt wohlverdienter Mann, der über funfzig Jahre treu
in ihrem Dienſte geſtanden hat.

Göttnitz (bei Zörbig), den 22. September. Unſer Dörflein
pPrangte heute im feſtlichen Schmucke. Fahnen, Kränze, Guirlanden
und grüne Zweige ſchmückten Straßen und Häuſer. Es galt ja, heute
unſere heimkehrenden Krieger zu ehren! Sechs aus dem Orte waren
mit in den Schlachten Böhmens geweſen, hatten alle Strapazen des

Krieges mitgemacht; und obgleich manche hart im Kugelregen geſtan
hatten, wie der Gefr. W. Wurfſchmidt und A. Hartlieb, welchen
letztern 5 feindliche Kugeln einen Beſuch in ſeinen Kleidungsſtücken mag
ten, ſind ſie doch alle glücklich und wohlbehalten in ihre Heimath
rückgekehrt. Mit Muſik zogen hieſige Einwohner in Verbindung o
jungen Mädchen und die hieſige Schuljugend im feſtlichen Zuge wy
den einzelnen Wohnungen der Krieger und holten ſte aus denſelben
Jeder der Krieger wurde bekränzt und von zwei jungen Mädchen
führt. Nachdem die einzelnen Krieger mit Flintenſchüſſen bewillkom
net waren, wurden ſie nach dem Feßplatze geführt. Hier nahmen
unter einer Ehrenpforte, die die Jnſchrift trug: „Gott war m
uns!“ Platz, und wurden mit einer paſſenden Rede vom Pfarrer d
Ortes begrüßt. Am Schluſſe der Rede wurde von allen Anweſende
der Choral geſungen: Nun danket alle Gott.“ Hierauf zogen alle
das Gaſthaus des Ortes, wo für die Krieger ein Feſtmahl veranſtal
war, bei welchem ſich an 100 Perſonen berheiligten. Toaſte auf d.
Wohl Sr. Maj. des Königs, auf die ſiegreiche Armee, unſere Kritg
c. c. wurden ausgebracht, wobei patriotiſche Lieder theils von der ga
zen Verſammlung theils von dem dabei betheiligten Singverein geſit
gen wurden. Ein für die Krieger veranſtalteter Ball beendete die Fel
des Tages. Leider war es uns nicht vergönnt, unſern Gefreiten W
Wurfſchmidt an dieſem Tage in unſerer Mitte zu haben indem de
ſelbe nach Berlin beordert war, um beim feſtlichen Einzuge daſell
die von ihm exoberte Fahne vorzutragen. Alle übrigen waren bie
Jnf. Regt. Nr. 67 und wurden auf Bitte der Gemeinde von vortſh
freundlichſt zu der Feier beurlaubt.

Kirchliche Anzeigen
Zu Neumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.

Univperſttäts- Bibliothek: Nm.
Königl. Darlehnskaße: Geſchäftsl

in den Wochentägen von Le 10 Uhr mittags Sonnadends hingegen
und können nur in dieſen

den Vm. 8 12
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- Nm

um 10 a.

Spar und Vorſchußverein: 18.Polytechniſcher Verein Ab. 6 ß
Handwerkerbildungsperein Ab. 72 10 kl. Sandberg 15.
Männerchor: Ab. 8 Uebungsſtunde in „Koch's Reſtauration
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder

Mittags 2 Uhr, für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten
jeder Zeit des Tages.

ür Damen früh
Wannenbäder

li

n

Zeipzig 6 d. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. 10 U. 35 M. Vm.
U. 20 W. Am. 7 U. 15 M. Nm. 8 U. 45 M. Nm. (8).

M.K. m.Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. (G), 1 U. 10 M
6 N. 50 NAm. 8 U. Am. (G, übern. i. Eöthen), 11 U. 5 M. Achte.

Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 U. 30 M. N. (6).
Thüringen 5 U. 10 M. Bm. 8 U. 30 M. Vm. (6), 11 U. 20 M. Vm.

9U. 45 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Nm. (P.-— bis Gotha), 11 V. 21 M. Nchts.
Personen posten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. Br.

W.Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. m.
Wettin 4 U. Nmw.

Sremdenltfte.
Kngekommene Frembe vom 24. bis 25. September.

Kronprinz Die Hrrn. Kauſt. Bohrmann a. Hamburg, Hörtel a. Mainz. Hr.
Stadtrath Niemeyer a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Schmidt a. Osnabrück.

Stadt iürich. Die Hrrn. Kaut. Schöfer a. Barmen Herbſt a. Juſtushütte
Hr. Stud. jur. Krobiſch a. Halle. Hr. Banquier Roſenberg a. Bertin.
Archit. Rennerſchmidt a. Stettin

Goldner Ring Fräul. Schulz, Schauſp. a. Berlin. Hr. Fabrik. Blenſtedt m
Frau a. Delißſch. Hr. Prem.Lieut. Hellmuth im 27. Jnf.-Reg. Hr. Oekon
Richter a. Wernigerode. Die Hrrn. Kaut. Kann a. Breslau, Dell a. Potsdam
Bülow a. Düſſeldorf, Winter, Herzog u. Cohn a. Berlin.

Golduer Löwwe. Die vrrn. Kauſt. Oehme a. Eilenburg, Seeger a. Perlebet
Seydel u. Jlm a. Magdeburg Bendix u. Sauer a. Halle, Roſenthal a. Berlin
Neumann a. Breslau. Hr. Unteroffiz. im 36. Jnf.Reg. v. König a. Bern
Hr. Lieut. im 60. Jnf.Reg. Hauck a. Schraplau. Hr. Revierförſter Schmidt a
Bendeleben.

Stadt Samburg. Hr. Stud. theol. Baron zu Puttlitz, Hr. Stad. jur. Baron
zu Puttlitz u. Frl. v. Schubarth a. Halle. Hr. WaiſenJnſp. Keil a. Strauß
furth. Hr. Oekon. Pirl a. Beiderſee. Die Hrrn. Kaufl. Mielenz a. Magdebuſg
Schrader a. AltKirchen, Mickler a. Berlin, Horn a. Offenbach.

Mente's ötel. Die Hrrn. Kaut. Bonorden a. Erfurt, Gärtner a. Hannovel,
Simon a. Sangerhauſen, Sternthal a. Köthen. Die Hrrn. Lieut. im 4. Thür.
Jnf.Reg. Nr. 72 Batſch u. v. Wolframsthal a. Torgau. Hr. Gutsbeſ. Ber
feld a. Friedenthal. Hr. Mühlenbeſ. Stecher a. Schraplau. Hr. Buchhalter
Hedler a. Querfurt. Hr. Pharmaz. Metzner a. Oſterburg. Hr. Fabrik. Wer
necke a. Nienburg a. S.

Meteorologiſche Beobachtungen.
24. September. Morgens 6 Uhr. Rachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 332,43 Par. L. 832,86 Par. L. 333,88 Par. L. 333,06 Par
Dunſtdrug 4,49 Par. L. 5,06 Par. L. 5,46 Par. L. 5,90 Far. L
Rel. Feuchtigkeit 89 vCt. 44 pt. 76 Et. 70 pEt.
Luftwärme 10,8 G. Rm. 21,3 G. Rm. 15,1 G. Rm. 16,7 G. Rw.

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold
Berlin den 25. September 1866.

Spiritus. Tendenz flau. Loco 16, 15 September October 15/ g. Ostober
November 15. November December 147 April Mat 152 Gek. 30,000
Quart.Roggen. Tendenz: ſchwankend. Loco 49. September October 48 April Mai

47Rüböl. Lendenz: matt. Loco 122 September October 12 April Mai 12
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Bekanntmachungen.
Konkurs-Eroffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.,
I. Abtheilung,

den 14. September 1866 Vormittags 10 Uhr.
Ueber das Geſellſchaftsvermözen der aus den

Handelsleuten Samuel Alkan und Abra
ham Alkan unter der Firma, Gebrüder Al

hi Leipzigerſtraße Nr. 9, beſtehenden
geſellſchaft, ſowie über das Privatver

i Theilhaber des Handelsmanns
el Alkan hier und des Handelsmanns
am Alkan hier iſt der kaufmänniſche

rs eröffnet und der Tag der Zahlungsein-
uf den 23. Juli 1866 feſtgeſetzt worden.

um einſtweiligen Verwalter aller drei Kon
ſſen iſt d ann Fr. Herrmann

Die Gläubiger der Gemein

nögen

Samu
rah

uf na ſt der Ka

Diejenigen welche noch Wechſel oder andere
Forderungen an den verſtorbenen Maurermeiſter
Berner haben, mögen dieſelben binnen 8 Ta
gen bei der Wittwe durch Rechnung oder an
dere Beläge niederlegen

Alle Gläubiger des Maurermeiſter Fricke
aus Gr. Freden wollen ihre Forderungen un
verzüglich auf unſerem Comptoir einreichen.

Zuckerfabrik zu Erdeborn.
Sehr wichtig für Bruchleidende!

Wer die bewährte Heilmethode des berühmten
ſchweizeriſchen Brucharztes Kräsä- AIerr
in Gais, Kt. Appenzell, kennen lernen will,
kann bei Ednard Stückrath hierſelbſt ein
S it Belehrung und vielen 190 Zeug-hen tſchen mit

fa Hehmen.en in Empfa
c

igniſ

Berliner Reſorm.

Ein Braunkohlenbergwerk mät
Theerschwelerei,

bestehend aus 3600 Maassen PFeldes und einem
Kohlenflötz von 2 Lachter Tiefe, soll Verhält-

nisse halber aus freier Hand verkauft werden.
Dasselbe liegt an der Halle-Eislebener Risen-
bahn die Kohle erfreut sich eines guten Ab-

Satzes und liefert einen Theer von 0,860 bis
0,865 spec. Gew. Die Bedingungen sind gün-
stig und ertheilt nähere Auskunft der Secr.
BEIeeser zu Halle, kl. Sandberg Nr. 6.

Ein Mann, dem die beſten Zeugniſſe zur
Seite ſtehen, ſucht als Schachtmeiſter, Aufſeher,
Portier oder fonſt eine Stellung. Gef. Adr.
wolle man an den Secr. Bleeſer zu Halle,
kl. Sandberg 6, abgeben.

cht

Jn einem Seiden-, Modewaaren- und Con
j einne gewandte

ſchuldner werden aufgefordert, in dem Freiſinnige politiſche Zeitung. Ge te, als Verkäuferin zum
auf den 28. September d. J. Täglich 1 2 Bogen. balt d bei tüchtiger LeiVormittags I Uhr Jnhalt: Politik, tel. Depeſchen, Verhand ſt )oher Gehalt bewil

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath z8 reußiſchen Kammern und des Nord B. 1. poste rest.
St i iude, Terminszimmer nſt, Literatur, ſocialesNr e klingen rate, LokalNach- Ein ſ. gebild. P hen geſ. Alters (elternlos)über die Beibehaltung dieſes nebſt laufender answe beſonders inchläge

s oder die Beſtellung eines andern
Verwalters abzugeben.

n, welche von den Gemeinſchuldnern etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihner

r chulden, wird aufgegeben, nichts an
1 verabfolgen oder zu zahlen, viel

oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech

te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
ſandinhaber und andere mit denſelben gleichbe

tigte Gläubiger der Gemeinſchuldner haben
in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken

u machen.nzeige z dich werden alle Diejenigen, welche an
Anſprüche als Konkursgläubiger ma-

hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
t a 28. October 1866 einſchließlich bei

ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel-
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten
Forderungen ſowie nach Befinden zur Beſtel
lung des definitiven VerwaltungsPerſonals

auf den A. November d. J.
Vormittags 9 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Stecher im Geichtsgebäude, Termins zimmer
Nr. 10, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Riemer, von Vieren,
Fritſch, Wilke, v. Radecke, Kruken-
berg, Seeligmüller, Göcking, Fiebi-
ger, Schlieckmann und Glöckner zu
Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale, den 14. Septbr. 1866.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Retourbriefe.
Ein recommandirter Brief an den Zimmer

meiſter Redtloff in Nehlitz.
Halle, den 24. September 1866.

Königl. Poſt Amt.
Für Drechsler oder Tiſchler.

Ein ſeit Jahren beſtehendes Drechslergeſchäft,
verbunden mit Tiſchlerwerkſtatt, iſt verände
rungshalber mit ſämmtlichem Werkzeug u. Kund
ſchaft ſofort zu verkaufen. Wo? ſagt Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein Schimmel-Wallach, 2 Jahr alt iſt
zu verkaufen, reſp. gegen ein altes zu vertau
ſchen bei Kitzing in Zwintſchöng.

met n dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
31. October 1866 einſchließlich dem Gericht Ue mit oder auch

aft in einer verkehrreichen Stadt
in der Ragdeburgs. Reflectanten be
li reſſen bei Ed. Stückrath

Ztg. unter N. N. No. 98. n

e

cr SDechl
großen Dorfe

he von Deſ
er blühender

ler

Eine
ſaun belegene,
Nahrung ſich erfreuenden Schmte-e li
de iſt unter vortheilhaften Be
dingungen ſofort zu verkaufen.

Dähere Auskunft auf portofreie
Anfrage ertheilt
Dduard Brandt in Dessau

Neumarkt 10.

kaufen geſucht. Offer en werden krauco erberen
im Gaſthof zum „rothen Roß“.

Feuerſichere DBachpappe beſter Quali
tät in Rollen von 50* 3“ br. empfehlen
billigſt B. Schmidt Co.

Circa 40 Centner Grummet, ſehr gute Waare,
welches auf der Wieſe zum ſofortigen Wegfah
ren, iſt zu verkaufen.

Zu erfragen bei dem Gaſtwirth Teichmann
in Rockendorf bei Halle a/S.

Mühlenverkauf.
Ver änderungshalber will ich meine unter

Rr. 8 zu Zöbigker gelegene ſog. Buſchmühle
mit Zubehör, dazu ca. 20 Morgen Land und
Wieſengrundſtücke, auf

den 1. October c. Nachmittags 2 Uhr
in der Mühle ſelbſt öffentlich meiſtbietend unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedin
gungen verkaufen oder verpachten.

Zöbigker (bei Mücheln), Kr. Merſeburg
den 8. Septbr. 1866.

Trumpf.
Wegen reiferen Jahren des Beſitzers und

weil derſelbe keine Nachkommen hat, iſt in
einer Stadt des Herzogthums S. Meiningen
ein lang beſtehendes Produkten, verbunden
mit MaterialGeſchäft, unter günſtigen Bedin
gungen mit verhältnißmäßig wenig Mitteln ſo
ort zu verkaufen oder zu verpachten.

Nachfragen beliebe man gefälligſt fkranco un-
ter G. H. Th. No. 234. poste restante Butt-
stedt niederzulegen.

in

Ein leichter 2ſpänniger Leiterwagen wird zu

v. in aSchneidern erf
Stelle zur At r

d. Frau Bin
dafterinnen,

Mädchen für

weiſt

u. jüngere Land
r Katſcher, a

Küche u. Hausarbeit, m. gr
nach Frau Vinneweifſs.

6

N.

Fr. Binneweiß.
Verwal

Geſucht w.

Ein
2 Viehmädch. d.

her, ein Hof

haftes Enga nt durch
Berlin Nr. 1, 2 Tr.

rt unter
iffre O. B.

r Exped. d.

ucht wird ein ACeht we Ichocher für Halle
t den Verkauf des Fabrikates einer neu

errichteten Stärke und Syrup- Fabrik über-
nimmt. Geneigte Adreſſen unter S. wer
den durch Ed. Stückrath in der Exped. d.

Ztg. erbeten.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger Fa
milie, welches bereits ſeit mehreren Jahren in
einem Verkaufs Geſchäfte conditionirt, ſucht an
derweitig in einem Geſchäft oder ſtädtiſchen
Haushaltung Stellung als Mamſell. Näheres
zu eifragen Moritzzwinger Nr. 10.

Ein junger kräftiger Menſch von rechtlichen
Eltern, welcher Luſt hat die Kupferſchmiede
profeſſion zu erlernen, kann ſofort placirt wer

den bei L. A. Keil,alter Markt in Halle aS.
Zwei Feldhüter werden ſofort geſucht. Nähe

res bei Herrn Kaufmann Veeck in Halle,
(Klausſtraße).

Ein junger Oeconom wünſcht in der Umge
gend von Halle eine Stelle als Volontär bei
freier Station. Adreſſe zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein Sohn rechtlicher Eltern wünſcht zum
1. October d. J. als Lehrling in ein Kauf
manns Geſchäft am liebſten in Halle oder
Naumburg einzutreten. Etwanige Offerten
bittet man unter der Chiffre A. L. poste restante
Merseburg gefälligſt aufgeben zu wollen.

Ein gewandtes ehrliches Mädchen findet ſo
fort guten Dienſt

Giebichenſtein, Uferſtraße Nr. 2.

Ein junger Commis, welcher in einem Seiden
und Modewaarengeſchäft gelernt, und gute Zeug
niſſe beſitzt, wird für ein derartiges Geſchäft in
Halle zum baldigen Antritt geſucht. Schrift

Kche Offerten werden unter 2. 200 goste restante
Halle erbeten.

r



h

S 8S Zeichnen- und Oelmal-Dnterricht. 2
W Zu dem Anfangs October beginnenden neuen Cursus im Zefchnen, Aqua- L
2 rell- und Oelmalen sieht noch gefälligen- Anmeldungen entgegen S

Halle a/8. W. Stener, Maler und Zeichnenlehrer, S

8 Harz Nr. 37. 8e

Filz- Hüte werden nach den neueſten Berliner Facons umgearbeitet und ſen
det dieſelben nach dort

Max Schmuckler's Putzhandlung, T Kleinſchmieden I, Markt Ecke.,
Das ſeit Jahren vielfach anerkannte gififreie Präparat zur unfehlbaren Vertilgung

der Matten und Mäuſe von Ed. Sonntag halte ich beſtens empfohlen, in Schach
teln zu 15 m und 7 n Bernh. BIosfeld, General-D pöt-Jnhaber,

Moritzzwinger 8, Neue Promenade.
Allein zu haben bei den Herren C. F. Zimmermann in Weißenfels, L. Hochhei-

mer S Co. in Zeitz, Traugott Friſche in Naumburg, Louis Fiſcher in Er
furt, Bruno Knauff in Wettin

Phospho-Guano.
Wir bringen hiermit zur Kenntniss des landwirthschaftlichen Publikums dass wir den

Herren J. G. Manu C Söhne in Halle a/s, das Depöt und den Verkauf des Phospho-
Guano für den Regierungs- Bezirk Merseburg übertragen baben.

HMBURG, den 5. Septbr. 1866. H. Mercks G COo.,
alleinige Importeure des Phospho-Guano.

Auf obige Bekanntwachung Bezug nehmend, ersuchen wir die Herren Landwirthe, uns
ihre Aufträge gefälligst zukommen zu lassen und werden wir solche bestens und nach Ana-
Iyse (mit durchsehniftlich ca. 20 löslicher Phosphorsäure und ca. 4 Ammoniak) von un-
serm Depöt in Halle ausführen die Läger halten stets complet.

Wir notiren bis auf Weiteres: für jedes Quantum (nicht unter einem Original Ballen
ca. 160 Pfd.) Thlr. 4 pr. 100 Pfd. Bruito incl. Säcke frei ab Pepöt Halle per comptant.

Bei Abvahme von 100 Ctr. auf ein Mal, ohne Preis- Erhöhung frei Lowry hies. Bahnhok.
HALC B. a/S., im Septbr. 1866. V. G. Mann Söhme.

Zeitſchriften für das nächſte Quartal.
Klader daiſch. Jlluſtrirte Zeitung. Bazar. Victorig. Daheim. Familiesjournal, ſowie alle
übrigen Zeitſchriften ſämmtlicher Liceraturgebiete ſind durch uns zu erhalten.

Pfeſfersche Burhhandung in Halle.
I unfehlbares Hausmittel gegen Gliederreißen aller Art,Gichtwatte, S

in Alsleben: Apotheker Kolbe. in
empfehlen à Packet 5 und 8

in Naumburg: R. Löblich.
Artern: Apotheker Sondermann.
Bitterfeld: F. Kongehl.

Nebra: Apotheker Hecker.

t Querfurt Apotheker Neumann.Brehng: Apotheker Simon.
Delitzſch: J. Helbach.

Roßleben: Apotheker Haack.
Sangerhauſen: J. G. Töttler.

Dürrenberg Apotheker Richter.
Eilenburg: B. Vornikvel.

Schafſtädt Apotheker Helwig.
Schraplau: Seifenfabr. F. L. Naumann.

Eisleben: C. Worch Schmidt.
Freiburg a/ Apotheker Scharf.

Teutſchenthal: C. Rolle.

Gerbſtedt: R. Sander.
Torgau: W. Brandt's Wwe.

Gräfenhainichen: W. C. Conrad.
Wallhauſen: Apotheker Crohn.
Weißenfels: R. Katzſchke.

Hohenmölſen: Fr. Angermann.
Laucha: Th. Kannis.

Wettin Apotheker Köhler.

Söbejün: F. Rudloff.
Wiehe Apotheker Haack.
Wittenberg: Apotheker Semme.

Merſeburg Sämmtliche Apotheker. Zeitz: A. Huch.
Hauptdepöt in Halle bei A. Mentze, früher W. Hesse, Schmeerſtr. 36.

Den Empfang meiner Meßwagren zeige ich hierdurch ergebenſt an Und halte die elben
einem geehrten Publitum beſtens empfohlen.

Löbejün, d. 22. September 1866. O. Rerendt.,

S P. eHiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage in meinem
neuausgebauren Hauſe Uferſtraße Nr. eine

Concdlitorei COaſſee
Indem ich dieſes Unternehmen gütigem Wohlwollen beſtens empfohlen halte,

zeichne ich, unter Zuſicherung prompteſter Bedienung, hochachtungsvoll
Giebichenſtein, d. 22. September 1866. Loges em.

Ia öhlers Hotel An rrk,Taubenſtr. 12 13, Ecke der gr. Friedrichſtr.
im Mittelpunkte der Stadt belegen, empfiehlt dem geehrten rei enden Publikum Logis z. 10-15--20

Bill. u. anſt. Wohn. u. Koſt f. einen Den Empfan ihrer neuen Meßß-Sachen
Gewerbeſch. od. Baueleven. Ausk. bei zeigt hierdurch ergebenſt an
Ed. Stückrath in d. Exped. d. Ztg. Cönnern Emilie Rolle.

Eine Stube nebſt Kammer iſt an einen ein Wirklich echte Rüeler Sprotten,
zelnen Herrn von jetzt an zu vermierhen 7 53Miltelßraße 16. ieler Speckbücklinge und

geräucherte Spickaale empfiehlt
Eine Stube nebſt einer großen Schmiede O. I. Wijebach.

mit ſämmtlichem Schmiedehandwerkszeug iſt zu
Ein übercomplettes Spannpferd verkauft

eröffnete

Da ich ausnahms veiſe dieſe Michaelis Meſſe
in Leipzig nicht beziehe und mein Lager in
Berlin um ſo größer iſt, bitte meine werthe
Kundſchaft, mir Aufträge nach Berlin,
Neue Friedrichsſtr. zugehen zu laſſen.
A. BBIOCHh., Uhren-Fabrikant,
Fournituren- u. Werkzeug-Hand-
lung aus Chaux (le fonds.

Zurückgekehrt aus dem Felde, emrfehle ich
meine Klemp ierwaaren und Solaröl- Handlung
dem geehrten Publikum ergebenſt und bitte bei
vorkommenden Bauarbeiten um geneigte Auf-
träge.

Halle, den 25. September 18665.
Ernſt Kleinſchmidt, Klempnermſtr.,

gr. Klausſtr. r. 5.

Die neue Rangliſte
der K. Preutziſchen Armee und Marme wird ſo
fort nach E ſcheinen bei uns zu haben ſein.
Wegen des muthmaßlich größeren Bedarfs von
dieſem Jahrgange erbitten wir Beſtellungen
recht baldig.
Pfeſffersche Buchhandlung

in Halle.
Die größere herrſchaftl. ein
gerichtete Vel- Etage iſt zum 1.
April 1867 zu vermiethen, kann
auch jetzt ſchon bezogen werden.
Halle, Magdeb. Chauſſ. Nr. 2.

Jn Giebichenſtein, Breitenſtraße Nr. 4,
ſind 2 Stuben zu vermiethen und vom 1. Oct.
ber ab zu beziehen.

Leere Leinölfäſſer
in Eiſenband, 7 18 Jnhalt, haben billig
abzulaſſen Vräedr. Schlüter Söhne

Ein ſchwarzer Pubdel iſt zugelau
fen. Gegen Jnſertionsgeb. u. Futter
koſten abzuh. in Guttenberg 63.

Auf dem hohen Petersberg.
Sonntag den 30. Sept. ladet zum Erndte

dankfeſt und Ball freundlichſt ein
Wenhde.

Fräulein F. u. W. Schröter u. C. Gün
ther von hier, welche bei der Heimkehr aus
dem Feldzuge meine Wohnung ſo prächtig mit
Guirlanden und Kränzen ſchmückten, ſage ich
für die erwieſene Ehre meinen wärmſten Dank.

Werderthau, den 26. September 1866.
G. Gutezeit.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute früh 1 Uhr wurden wir durch die Ge
burt eines kleinen Töchterchen hoch erfreut.

Halle a/S. am 25. Septbr. 1866.
R. Rüffer und Frau.

TodesAnzeige.
Am 21. Septbr. verſchied zu Erfurt unſer

geliebter Sohn, Bruder, Schwager urd Onkel,
Musket. d. 8. Comp. v. 3. Thür. Jnf. Regt.
Nr. 71. Wir freuten uns, ihn bald wieder in
unſrer Mitte ſehen zu kö nen, da er in vielen
Gefechten in Böhmen alle Gefahren glücklich
überſtanden hatte; Gott hatte es aber anders
beſchloſſen. Er ſollte die Heimath und die
Seinigen nicht wieder ſehen. Unſer Schmerz
iſt groß, und wer den Entſchlafenen kannte,
wird ermeſſen kösnen, welche tiefe Wunden uns
der unerbittliche Tod geſchlagen.

Geflogen kamen des Feindes Kugein,
Doch keine war für dich gemacht;
Doch eine Krankheit hat gefunden dich,
Der du uns ſo theuer warſt.

Einſt kommen wir auch zu dem Frieden,
Zu welchem du gekommen biſt,
Und bleiben von dir ungeſchieden,
Jn unſerm Heiland Jeſus Chriſt.

Altranſtädt, den 24. Sept. 1866.
Johann Gottfried Heinichen,
Johanne Friederike Heinichen,

als Eltern.
verpachten und 1. Ocioker zu beziehen

Reußner in Sylbitz a. P.Leipzigerſtraße Nr. 62.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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